
Nr. 47 
25. November 2022

Rückblick Berufs- 

information BBZ

UND VIELES MEHR



2

Empfehlungen

Mulchen ohne Herbizid
Baumstreifen und Zwischenreihe Mulchen in  

einem Arbeitsgang, mit dem Fadenmulchgerät von 
Aedes, ohne Fadenberührung des Stammes.

Stark Technik AG, 9220 Bischofszell 
071 420 09 20, stark-technik.ch

www.aedes.bz Scan me for 
Product video
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         Gussasphaltbeläge − tierisch gut!

K I B AG .  A u s  g u t e m  G r u n d.

B a u l e i s t u n g e n G u s s a s p h a l t -
b e l ä g e

h y g i e n i s c h  p � e g e l e i c h t S c h u t z  v o r  N ä s s e
u n d  K ä l t e

gut isolierend 
und trittfest

f ü r  i n n e n  
u n d  a u s s e n

f ü r  F r e i l a u f s t ä l l e
u n d  F a h r s i l o s t i e r g e r e c h tu m w e l t f r e u n d l i c h

KIBAG Bauleistungen AG • Ralf Scherrer, Bauführer • Müllheimerstrasse 4/Hasli • 8554 Müllheim-Wigoltingen • Telefon 058 387 28 28 • kibag.ch
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Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Mit uns verkaufen 
Sie besser.
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Stressfrei durch  
den Advent

Der Advent ist meist eine stim-
mungsvolle Zeit mit Lichterglanz, 
Guetzliduft und Weihnachtslie-
dern. Sie lädt ein, zur Ruhe zu 
kommen und sich auf das bevor-
stehende Weihnachtsfest zu freu-
en. Der Ursprung des Advents 

gründet in der Bibel und ist «das Erwarten der 
Ankunft Gottes in unserer Welt». 
Aber geht das nicht allzu oft unter, zwischen über-
füllten Geschäften, Hektik, Perfektion und Geschen-
keflut?
Wir sollten uns öfters bewusst Zeit nehmen, es uns 
gemütlich machen und eine Tasse Tee bei Kerzen-
licht trinken. Vielleicht ist es an der Zeit, alte Traditio-
nen zu überdenken oder das Festessen gemeinsam 
zu planen und Dinge zu delegieren. Ausserdem darf 
man auch einmal Nein sagen. Man muss nicht über-
all dabei sein.
Wer Geschenke frühzeitig besorgt, gerät nicht in 
Stress und kann so überfüllte Geschäfte meiden. Ein 
gut geplanter Einkauf vor Weihnachten erspart uns 
Zeit und Hektik.
Eines der kostbarsten Geschenke, die man nicht 
kaufen kann, ist Zeit. Wenn wir Zeit schenken, freut 
es nicht nur die Beschenkten, sondern erfüllt uns 
selbst emotional, da wir zusammen entschleunigen 
können. 
Wer seine Ansprüche herunterschraubt, kann sich 
ebenfalls eine Menge Stress ersparen. Ganz beson-
ders, wenn es um die Dekoration, das Essen oder die 
Abläufe geht. Es ist nicht schlimm, wenn man etwas 
einkauft, statt alles selbst zu machen. Auch das Essen 
muss nicht aufwendig sein, denn die Gemeinschaft 
ist viel wichtiger. Vielleicht reichen auch die 5 belieb-
testen Weihnachtsguetzli, die man gemeinsam 
backt, anstatt 15 aufwendige Sorten.
Wenn wir also weniger machen und den Perfektio-
nismus beiseitelegen, können wir uns mehr Zeit da-
für nehmen, Dinge bewusst zu erledigen und die 
Zeit zu geniessen. 

Helen Imhof
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

LKW sucht «Tierischen-Chauffeur (m/w)»
➞ Komm in unser Team 

Bewerbung per Mail an: mathias.buff@walter-arnold.ch
Für Fragen steht Ihnen Mathias Buff unter Tel. 079 573 62 51 zur Verfügung.
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www.grob-gemuese.ch 
 
 

 
Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir nach Vereinbarung eine/n: 
 

Traktorführer-/in, Landwirt-/in EFZ 
 

Auf unseren Gemüse-und Ackerbaubetrieb in Schlattingen, TG 
 
Das Aufgabengebiet 

• Bodenbearbeitung 
• Maschinelle Kulturpflege 
• Service- und Unterhaltsarbeiten am Fuhrpark 
• Transportarbeiten 

 
Unser Angebot 

• Morderne Traktoren und zeitgemässe Maschinen 
• Ein motiviertes Team aus Landwirten 
• Abwechslungsreiche Aufgaben 
• Selbständiges Arbeiten 
• Zeitgemässe Entlöhnung 
• Mittagstisch, Unterkunft 

 
Ihr Profil 

• Abgeschlossene Lehre als Landwirt-/in EFZ 
• Freude am Gemüse- und Ackerbau 
• Sorgfältiger Umgang mit Fahrzeugen 
• Freude an der Arbeit im Team 

 
 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung 

 
Grob Gemüse AG 
Sandra Grob 
8255 Schlattingen 
sandra.grob@grob-gemuese.ch 
052 646 40 02 

 

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir 
nach Vereinbarung eine/n

Traktorführer/ in, Landwirt / in EFZ
auf unseren Gemüse-und Ackerbaubetrieb in 
Schlattingen, TG

Das Aufgabengebiet
• Bodenbearbeitung
• Maschinelle Kulturpflege
• Service- und Unterhaltsarbeiten am Fuhrpark
• Transportarbeiten

Unser Angebot
• Moderne Traktoren und zeitgemässe  

Maschinen
• Ein motiviertes Team aus Landwirten
• Abwechslungsreiche Aufgaben
• Selbstständiges Arbeiten
• Zeitgemässe Entlöhnung
• Mittagstisch, Unterkunft

Ihr Profil
• Abgeschlossene Lehre als Landwirt/in EFZ
• Freude am Gemüse- und Ackerbau
• Sorgfältiger Umgang mit Fahrzeugen
• Freude an der Arbeit im Team

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Grob Gemüse AG
Sandra Grob, 8255 Schlattingen
sandra.grob@grob-gemuese.ch
052 646 40 02

www.grob-gemuese.ch
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Wo bieten Sie Ihre Stelle an?  
Warum nicht im «Thurgauer Bauer»?
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T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch

68734

Landwirtschaft 
für Medien, 
Schulen, 
Konsumenten

LID Landwirtschaftlicher 
Informationsdienst

Weststrasse 10, 3000 Bern 6 
Telefon 031 359 59 77 
E-Mail: info@lid.ch
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Wohnungen
Empfehlungen
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In Sachen Treuhand, Steuern und Beratung 
liefern wir Fakten.

BUCHHALTUNG –  
DIE BASIS FÜR IHREN  

BETRIEBSERFOLG.

Agreno Treuhand AG
9200 Gossau SG • Tel. 071 388 15 00 • gossau@agreno.ch • agreno.ch

Uster ZH • Gossau SG • Thusis GR • Schönbühl BE
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Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

mit Stabilisierungsprofi len
· horizontale Rohre
· seitliche Führungsschienen
· hohe Windlastenaufnahme
· für tägliches Öff nen 
  und Schliessen

ROLLTORE

AGRAMA BERN · HALLE 3.0 · STAND B21
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Zu pachten gesucht

Notschlacht-
haus / Metzgerei
Tel. 079 684 72 12
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Junge Familie sucht zur Existenzgründung 
einen

Landwirtschaftsbetrieb zur Pacht
per sofort oder nach Vereinbarung.  

Ich freue mich auf Ihren Anruf, Tel. 079 764 17 76.
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Hecken-, Waldrand und Böschungs-
pflege der effizienten Art
Für weitere Informationen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.

Meier Ifang, Im Ifang/Chasperäcker 10A,  
8500 Frauenfeld, Tobias Meier, 079 886 05 98
Beat Meier, 079 280 54 15
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Zu verkaufen 

Speisekartoffeln 
Ditta & Agria  
Sehr gute Qualität. Nur 
ganze Paloxen à 500 kg. 

076 546 70 62 80640

71
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Christbäume
–  Nordmann-, Rot-, Kork-, Weisstannen, 

Nobilis, Blaufichten
Dekorationsreisig
–  Nordmanntanne, Nobilis, Weymouths-

föhre und diverse Zypressen
Verpackungsgeräte und Netze
–  Metall- und Kunststoffgeräte von  

Ø 34 bis 65 cm
–  passende Netze und diverse Ersatzteile
Christbaum-Spitzmaschinen
–  diverse Modelle und Ersatzteile

Josef Kressibucher AG 
Forstbaumschule 
Ast 2, 8572 Berg TG
Tel. 071 636 11 90 
info@kressibucher.ch 
www.kressibucher.ch
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Hefenhofen
Eggmann
Landmaschinen GmbH 
Amriswilerstrasse 42
& 071 411 10 89 
www.eggmann-landmaschinen.ch

Nussbaumen
Keller Technik AG
Landmaschinen 
Hüttwilerstrasse 8
&  052 744 00 11 
www.keller-technik.ch

Algetshausen
Traber Landmaschinen betrieb AG
& 071 951 50 37
info@traber-landmaschinenbetrieb.ch

Wittenbach
Maschinencenter  
Wittenbach AG 
Landtechnik und  
Kommunalmaschinen 
Romanshornerstrasse 51 
&  071 292 30 54 
landtechnik@mcwit.ch 
www.mcwit.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Kaltenbach
Helfenberger  
Landmaschinen AG 
Hauptstrasse 41a
& 052 741 44 55
www.helfenberger-landmaschinen.ch

Niederbüren
Dezlhofer AG 
Maschinen und Fahrzeuge 
& 071 422 14 36

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto- und Landtechnik 
Hydraulik-Schlauchservice
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Bischofszell
Stark Technik AG
Ibergstrasse 21
& 071 420 09 20 
www.stark-technik.ch

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Inserieren bringt Erfolg.

Wer nicht inseriert, wird vergessen!

Tägerschen
Ad. Bachmann AG
Maschinen und Fahrzeuge
Wilerstrasse 16
& 071 918 80 20
www.adbachmannag.ch
info@adbachmannag.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
& 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hagenwil b.  Amriswil
Schönenberger Landtechnik
Claas-Heuerntemaschinen
Landstrasse 7a 
& 071 410 21 61 
www.schoenenberger-landtechnik.ch

Frauenfeld
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Schaffhauserstrasse 111 
& 052 723 27 27 
www.hilzinger.ch

Hörhausen
Maier Technik GmbH 
Steyr, Case,  
Husqvarna Automower
Hauptstrasse 19
& 052 763 27 57 
www.maiertechnik.ch

Altnau
LMK Technik AG 
Lerch und Neuweiler 
Land-, Motorgeräte- und 
Kommunaltechnik 
Scherzinger Strasse 24 
& 071 695 23 65

Sulgen
Landtechnik Sulgen AG 
Kradolferstrasse 40 
Telefon 071 642 11 55 
www.landtechnik-sulgen.ch

Hörhausen
Germann Sanitär- und Land-
technik AG 
Fella, Kverneland, Oehler, 
Krpan & 052 763 49 29 
www.stihl-online.ch

Neukirch a. d. Thur
Köchli-Technik AG
Poststrasse 14
& 071 642 21 28
www.koechli-technik.ch
info@koechli-technik.ch

Dettighofen
H. + E. Roth AG
Auto und Landtechnik
8505 Dettighofen
& 052 766 00 70 
www.roth-dettighofen.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch

Mettendorf
Hilzinger AG 
Brems- und Hydraulikservice 
Hauptstrasse 6 
& 052 765 14 17 
www.hilzinger.ch/mettendorf 

Andwil
Schenk Technik AG
Landtechnik, Hydraulik- 
service, Bremsprüfstand
Guggenbühlstrasse 4
& 071 648 11 66 
www.schenk-andwil.ch
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Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Wo bieten Sie Ihre Maschine an ?
Warum nicht im «Thurgauer Bauer» ?

Hagenwil b.  Amriswil
Schönenberger Landtechnik
Claas-Heuerntemaschinen
Landstrasse 7a 
& 071 410 21 61 
www.schoenenberger-landtechnik.ch
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Servicestellen  
für  Traktoren- und Landmaschinen
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für  Traktoren- und Landmaschinen
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& 071 951 50 37
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Wir beraten Sie gerne.
T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch

Wo bieten Sie Ihre Maschine an ?
Warum nicht im «Thurgauer Bauer» ?

Hagenwil b.  Amriswil
Schönenberger Landtechnik
Claas-Heuerntemaschinen
Landstrasse 7a 
& 071 410 21 61 
www.schoenenberger-landtechnik.ch
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Richtigstellung
In der Ausgabe des «Thurgauer Bauer» Nr. 45 vom 11. November 2022 wurde unter der Rubrik «Aus dem 
Vorstand» u. a. mitgeteilt, dass unangemeldete Kontrollen dem Veterinäramt dazu dienen würden, rasch 
und gesamtheitlich eine Übersicht über die Tierhaltung auf einem Betrieb zu erhalten, die Dauer der Kon-
trolle zu Beginn mit dem Landwirt festgelegt werde und in der Regel eine Stunde dauere, wobei sie im 
Einverständnis mit den Landwirten ausgedehnt werden könne. Hierbei handelt es sich um eine Falschinfor-
mation!
Korrekt ist, dass jeder Landwirtschaftsbetrieb mit mehr als drei Grossvieheinheiten (GVE) von Gesetzes 
wegen mindestens einmal alle vier Jahre einer sogenannten Grundkontrolle unterzogenen werden muss. 
Anlässlich dieser werden die Bereiche Tierschutz, Tierarzneimittel, Tiergesundheit, Tierverkehr, Milchhygie-
ne und Hygiene in der tierischen Primärproduktion kontrolliert. Im Kanton Thurgau trifft dies auf rund 2000 
Betriebe zu, womit pro Jahr jeweils rund 500 Betriebe im Rahmen einer Grundkontrolle zu kontrollieren 
sind. Von diesen Grundkontrollen sind ebenfalls von Gesetzes wegen mindestens 20% unangemeldet 
vorzunehmen. Ob eine Kontrolle angemeldet oder unangemeldet erfolgt, hat auf den Umfang und Inhalt 
oder die Dauer der Kontrolle grundsätzlich keinen Einfluss. Es werden bei unangemeldeten und angemel-
deten Kontrollen jeweils die gleichen Kontrollbereiche kontrolliert. Wird ein Betrieb unangemeldet kontrol-
liert und ist der Landwirt oder die Landwirtin nicht anwesend, wird der betroffenen Person die Möglichkeit 
eingeräumt, sich innert nützlicher Frist (i.d.R. 30 Minuten) vor Ort zu begeben und an der Kontrolle teilzu-
nehmen. Ist die Person aus wichtigen Gründen verhindert, wird die Kontrolle zu einem späteren Zeitpunkt 
(unangemeldet) nachgeholt. Gleiches gilt, wenn die verantwortliche Person zwar anwesend ist, aber glaub-
haft darlegt, dass eine Kontrolle im Moment aus wichtigen Gründen (bspw. aufgrund eines Arzttermins) 
nicht möglich ist. Seitens der Kontrolleurinnen und Kontrolleure wird versucht, den Bedürfnissen der be-
troffenen Landwirtinnen und Landwirte bestmöglich Rechnung zu tragen. Ein Anspruch auf Beschränkung 
der Kontrolldauer oder des Kontrollumfangs besteht allerdings nicht. Die Entscheidung, ob eine Kontrolle 
verschoben wird oder nicht, obliegt den Kontrollorganen. Gleiches gilt hinsichtlich des Umfangs und der 
Dauer der Kontrolle. Die für den Betrieb verantwortlichen Personen haben von Gesetzes wegen bei der 
amtlichen Kontrolle mitzuwirken. Eine Verletzung dieser Mitwirkungspflicht kann bei der Anordnung von 
Massnahmen und Sanktionen berücksichtigt werden. � Text: Veterinäramt

KANTON THURGAU
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Saisonale Vogelgrippe erreicht die Schweiz
In Seuzach im Kanton Zürich ist es zu einem 
Fall von Vogelgrippe gekommen. Es handelt 
sich um den ersten Fall im Winterhalbjahr 
2022/23. Die erforderlichen Sofortmassnah-
men wurden ergriffen. Aufgrund der räumli-
chen Nähe müssen auch im Kanton Thurgau 
tierseuchenpolizeiliche Massnahmen ergriffen 
werden. Für die Menschen besteht laut aktuel-
lem Kenntnisstand keine unmittelbare Gefahr. 

Text und Bild: Veterinärmt

In den vergangenen Jahren sind bei Wildvögeln in 
ganz Europa immer wieder Fälle von Vogelgrippe 
aufgetreten. Im Winter 2021/2022 kam es auch in 
der Schweiz zu vereinzelten Fällen. Nun ist in einer 
Geflügelhaltung in Seuzach im Kanton Zürich erneut 
ein Fall von Vogelgrippe entdeckt worden. Dort wur-
de das Virus H5N1 bei einem Graureiher sowie ei-
nem Pfau nachgewiesen. Die erforderlichen Sofort-
massnahmen wurden durch die zuständigen 
Behörden ergriffen.
Das Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Vete-
rinärwesen (BLV) hat zusammen mit den betroffe-
nen Kantonen nun die erforderlichen Präventions- 
und Bekämpfungsmassnahmen festgelegt. So 
werden um den Ausbruchsort eine Schutz- sowie 
eine Überwachungszone eingerichtet, womit flankie-
rende tierseuchenpolizeiliche Massnahmen einher-
gehen. Aufgrund der räumlichen Nähe zum Aus-
bruchsort liegen auch einzelne Gebiete im Westen 
des Kantons Thurgau in der Überwachungszone. In 
die Überwachungszone fallen namentlich die Gebie-
te der Politischen Gemeinden Neunforn, Uesslingen-
Buch und Gachnang.
Die genaue Linienführung der Überwachungszone 
ist unter folgendem Link im ThurGIS abrufbar:  
https://map.geo.tg.ch/gsu41KJNBO0.
In der Überwachungszone gelten ab Dienstag, 
22. November 2022, unter anderem folgende 
Massnahmen:

	− Hausgeflügel und andere in Gefangenschaft 
gehaltene Vögel dürfen nur in geschlossenen 
Ställen oder in anderen geschlossenen 
Haltungssystemen gehalten werden.

	− Hausgeflügel und andere in Gefangenschaft 

gehaltene Vögel dürfen nicht aus der Über
wachungszone verbracht werden.

	− Hausgeflügel und andere in Gefangenschaft 
gehaltene Vögel dürfen während der ersten 
sieben Tage nicht in die Überwachungszone 
verbracht werden.

	− Konsumeier dürfen weder in die noch aus der 
Überwachungszone verbracht werden.

	− Märkte, Ausstellungen oder ähnliche Veranstal-
tungen mit Hausgeflügel oder anderen in 
Gefangenschaft gehaltenen Vögeln sind in der 
Überwachungszone untersagt.

	− Unklare und gehäufte Krankheitsanzeichen bei 
Hausgeflügel und anderen in Gefangenschaft 
gehaltenen Vögeln (z. B. Atemwegsprobleme, 
Schwellungen, Rückgang der Futter- oder 
Wasseraufnahme, Rückgang der Legeleistung 
und Anstieg der Mortalität) sind umgehend dem 
Veterinäramt zu melden.

Das Veterinäramt hat hierzu eine Allgemeinverfü-
gung erlassen, die auf der Webseite des Veteri-
näramts publiziert ist (https://veterinaeramt.tg.ch/
wichtige-aktuelle-informationen/merkblatt-vogel-
grippe-vom-blv.html/11719). 

Die von den Massnahmen betroffenen Geflügelhalte-
rinnen und Geflügelhalter, die ihre Geflügelhaltung 
ordnungsgemäss gemeldet haben, werden vom  
Veterinäramt zudem Anfang nächster Woche mit  
einem individuellen Massnahmeentscheid bedient.
Das Vogelgrippevirus wird vor allem durch Wild
vögel übertragen. Daher wird seitens des BLV und 
der Kantone geprüft, ob schweizweit zusätzliche 
Kontroll- und Beobachtungsgebiete eingerichtet 
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werden sollen. Sollte dies der Fall sein, werden  
die betroffenen Thurgauer Geflügelhalterinnen und  
Geflügelhalter in den kommenden Tagen auch hier-
zu direkt durch das Veterinäramt über die für sie 
dann konkret geltenden Massnahmen informiert.
Nach heutigen Erkenntnissen ist der Virusstamm 
H5N1 nur in äusserst seltenen Fällen und nur bei 
sehr engem Kontakt auf den Menschen übertragbar.
Genereller Aufruf: Kontakt zwischen Wildvö-
geln und Hausgeflügel vermeiden:
Um der Ausbreitung der Vogelgrippe entgegenzu
wirken, ist es wichtig, jeden Kontakt zwischen Hausge-
flügel und Wildvögeln zu verhindern. Das BLV sowie 
das Veterinäramt rufen daher alle Geflügelhalterinnen 
und Geflügelhalter auf, Folgendes zu beachten:

	− Schützen Sie Futter- und Wasserstellen vor 
Wildvögeln.

	− Halten Sie sich an die Biosicherheitsmassnah-
men, das heisst: Wechseln Sie vor dem Betreten 

der Stallungen Schuhe und Überkleider und 
desinfizieren Sie die Hände. Überprüfen Sie 
bestehende Gitter und Netze auf Löcher.

Seit dem 1. Januar 2010 ist die Registrierung von 
Geflügelhaltungen obligatorisch. Dies gilt auch für 
Hobbyhaltungen mit nur wenigen Tieren. Im Kanton 
Thurgau sind die Geflügelhaltungen dem Landwirt-
schaftsamt zu melden (tvd-koordination@tg.ch oder 
https://landwirtschaftsamt.tg.ch).
Damit Krankheitsausbrüche frühzeitig entdeckt wer-
den können, sollen verendete oder kranke Wild
vögel auf das Vogelgrippevirus untersucht werden. 
Melden Sie deshalb gefundene Wildvögel der kanto-
nalen Fischereiaufsicht oder direkt dem Veteri-
näramt, so dass die Kadaver geborgen, beprobt und 
fachgerecht entsorgt werden können. Vorsichts
halber sollten keine Wildtiere berührt werden.
Weitere Infos unter: https://veterinaeramt.tg.ch

Schlussabrechnung Direktzahlungen 2022
Mit Valuta 2. Dezember 2022 überweist das 
Landwirtschaftsamt den Bewirtschafterinnen 
und Bewirtschaftern die Schlusszahlung der Di-
rektzahlungen 2022. Diese beinhaltet den Über-
gangsbeitrag, die Getreidezulage sowie allfälli-
ge Korrekturen im Zusammenhang mit der 
Hauptabrechnung. Die definitive Schlussabrech-
nung mit Rechtsmittel wurde per Post zugestellt.

Text: Landwirtschaftsamt

Der Übergangsbeitrag berechnet sich aus dem be-
triebsspezifischen Basiswert, multipliziert mit dem 
Faktor, den das BLW jährlich nach der Auszahlung 
der Hauptzahlung für die ganze Schweiz festlegt. Für 
das Beitragsjahr 2022 gilt ein Faktor von 0.1003 
(2021: 0.1109). Bei Überschreitung der Einkom-
mens- und Vermögensgrenzen wird der Übergangs-
beitrag reduziert.
Die Getreidezulage wird seit 2019 ausgerichtet. Die-
ses Jahr beträgt der Beitrag, wie im Vorjahr, Fr. 124.– 
pro Hektar. Die Zulage wird für Weizen, Dinkel, Rog-
gen, Emmer, Einkorn, Gerste, Hafer, Triticale, Reis, 
Hirse, Sorghum und Mischungen dieser Getreidear-
ten ausbezahlt. Keine Beiträge werden für Getreide-

flächen ausgerichtet, die vor ihrem Reifezustand 
oder nicht zur Körnergewinnung geerntet wurden.
Mit Einverständnis erfolgt gleichzeitig eine Verrechnung 
verschiedener Beiträge, wie z.B. Tierseuchen- und 
Pflanzenschutzfonds. Hierbei ist zu beachten, dass ab 
2022 auch alle Bienenhalter einen Beitrag zum kanto-
nalen Tierseuchenfonds zu entrichten haben. Betriebe 
ohne Direktzahlungen und ohne Einverständnis erhal-
ten für die jeweiligen Beiträge separate Rechnungen.
Die detaillierte Schlussabrechnung der Direktzahlun-
gen 2022 wurde den Bewirtschafterinnen und Be-
wirtschaftern als Entscheid mit Rekursmöglichkeit 
per Post zugestellt. 
Der Entscheid ist auch einsehbar unter www.agate.
ch > Kant. Datenerhebung TG > Informationen > 
Dokumente. Die Auszahlung der Schlusszahlung er-
folgt mit Valuta 2. Dezember 2022.
Der kantonale Beitrag für die besonders emissions-
mindernden Ausbringverfahren (Schleppschuh und 
Gülledrill) für die Perioden 1. September bis 14. No-
vember 2021 und 16. Februar bis 31. August 2022 
wird mit einer separaten Auszahlung mit Valuta 
30. November 2022 überwiesen.
Bei Fragen steht Ihnen das Landwirtschaftsamt gerne 
zur Verfügung.
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Herbstbasiskonferenz 2022 des Verbands Thurgauer Landwirtschaft

Thurgauer Landwirtschaft: Gemeinsam unterwegs
Andreas Braun, Präsident der Basiskonferenz, 
moderierte im Landgasthof Löwen, Sulgen, 
die Tagung mit vielen Fachinformationen zu 
Themen, welche die Landwirtschaft stark be-
schäftigen.

Text und Bilder: Isabelle Schwander

Jürg Fatzer, Geschäftsführer des Verbands Thurgauer 
Landwirtschaft (VTL), thematisierte die parlamentari-
sche Initiative. Derzeit sind dazu zwei Motionen hän-
gig. Zum einen die Motion von Ständerätin Johanna 
Gapany, eingereicht im Juni 2022, «Ziel zur Verringe-
rung von Nährstoffverlusten senken». Diese fordert 
den Bundesrat auf, dieses Ziel angesichts der voraus-
sehbaren Auswirkungen auf die landwirtschaftliche 
Produktion in der Schweiz und speziell auf die Tier-
produktion zu senken. Die zweite (von Beat Rieder) 
fordert, dass die Inkraftsetzung der neuen Mindest-
vorgabe von 3,5 Prozent an Biodiversitätsförder
flächen (BFF) auf der Ackerfläche ganz entfällt.  
Fatzer empfahl, sich laufend auf der Website der  
Agridea über den aktuellen Stand der parlamentari-
schen Initiative zu informieren. Andrea Näf und  
Jonas Büchel vom Amt für Raumentwicklung infor-
mierten zum Bauen ausserhalb der Bauzone. Sie 
stellten den Leitfaden «Bauen im ländlichen Raum – 
Landwirtschaftliche Ökonomiebauten» vor, der als 

Hilfestellung für Landwirte und Planende gedacht ist. 
Dieser sollte am Anfang der Planung stehen. «Der 
Leitfaden soll verhindern, dass es mehrere Anläufe 
für die Realisierung von Ökonomiebauten braucht», 
so Andrea Näf. Pro Jahr werden im Thurgau zwi-
schen 150 bis 200 landwirtschaftliche Bauvorhaben 
ausserhalb der Bauzonen realisiert. 

Leitfaden als Verständnisgrundlage 
Der Leitfaden stellt das Bewilligungsverfahren kom-
pakt zusammengefasst dar. «Wir erhoffen uns grosse 
Akzeptanz seitens der Landwirtschaft. Er soll ein Bei-
trag dazu sein, das gegenseitige Verständnis zwischen 
den Ämtern und der Landwirtschaft zu fördern», so 
Andrea Näf. Sie stellte fest, dass neu erstellte Ökono-
miebauten, die einen Bezug zu bestehenden Gebäu-
den eines Dorfes herstellen, einen positiven Beitrag 
zur Identität des Siedlungsbildes leisten. Jonas Büchel 
erklärte, dass der Leitfaden keine rechtsverbindliche 
Vorlage darstellt. Um ein Projekt schlank und effizient 
umsetzen zu können, ist ein strukturiertes und  
phasengerechtes Vorgehen nötig. Der Bewilligungs-
prozess kann in fünf Phasen unterteilt werden: Eine 
davon ist die Bauanfrage: Mit einer einfachen Bau
anfrage können den Ämtern in einer frühen Phase 
Fragen, die sich aus den Abklärungen zur Machbar-
keit ergeben haben, gestellt werden. Zu den Beurtei-
lungskriterien: Diese sind in fünf Gruppen zusam-
mengefasst und formulieren die wesentlichen 
Aspekte, die ein Bauwerk ausmachen: Standort und 
Landschaft, Bauvolumen und Kontext, Gebäudeform 
und Fassadengliederung, Materialität und Farbge-
bung sowie Verkehrsflächen und Umgebungsgestal-
tung. Die Beurteilungskriterien sind positiv formuliert. 
Sie werden mit einer Illustration und einem Text er-
läutert. Um die Aussagen zu verdeutlichen, werden 
auch problematische Punkte nicht ausgeklammert.

VTL

Jonas Büchel und Andrea Näf stellten den Leitfaden 
«Bauen im ländlichen Raum» detailliert vor. 

«Wir erhoffen uns grosse Akzeptanz  
seitens der Landwirtschaft. Er soll  

ein Beitrag dazu sein, das gegenseitige  
Verständnis zwischen den Ämtern und  

der Landwirtschaft zu fördern.» 
Andrea Näf
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Vorbereiten auf allfällige Mangellage 
Christian Wolf, MBR Solar, informierte über die 
Stromproduktion in der Landwirtschaft. Die landwirt-
schaftliche Stromproduktion aus erneuerbaren 
Quellen ist in den letzten Jahren stetig gestiegen. 
Besonders stark zugenommen hat die Stromproduk-
tion aus Photovoltaik. Sie stieg in sechs Jahren von 
etwa 50 GWh/a im Jahr 2011 auf über 400 GWh/a 
im Jahr 2017. Von 2011 bis 2015 konnte, mit Aus-
nahme eines leichten Rückgangs im Jahr 2014, jähr-
lich eine höhere Zunahme des produzierten Stroms 
aus Sonnenenergie durch landwirtschaftliche Photo-
voltaikanlangen erzielt werden. Christian Wolf the-
matisierte eine Mangellage in der Stromversorgung 
und empfahl, eine Notfallplanung zu erstellen. Aus-
gehend von der Frage, «Wie abhängig ist mein Be-
trieb vom Strom?», sollte in Szenarien gedacht und  
Notfallpläne sollten erstellt werden. Wichtig ist die 
Vorbereitung und eine Notstromlösung genügend 
zu testen. Wo immer möglich und sinnvoll, sollten 
Energiesparmassnahmen umgesetzt werden, um 
den Stromverbrauch zu reduzieren. Dies hilft, die 
aktuelle Lage etwas zu entschärfen, und im Fall einer 
Notversorgung wird weniger Strom benötigt. Mittels 
einer Risikoanalyse können Betriebe eine Selbstein-
schätzung der im Notfall nötigen Massnahmen für 
die Stromversorgung durchführen. Eine Versor-
gungslücke ist möglich, und die Landwirtschaft wäre 
stark davon betroffen. Eine PV-Anlage und ein Batte-
riespeicher stellen noch keine Notversorgung sicher. 

Energielücken schliessen
Der Zapfwellengenerator ist aktuell die günstigste 
und einfachste Massnahme, um sich selbst mit 
Strom zu versorgen. Voraussagen für den Winter 
2022/2023 zeigen, dass die Stromversorgungssitua-
tion angesichts der begrenzten Verfügbarkeit von 
Stromerzeugungsanlagen in Frankreich (Kernkraft-
werke) schwierig werden könnte. Darüber hinaus ist 
auch die Verfügbarkeit von Gas in Europa begrenzt, 
was das Risiko von Engpässen erhöht. In einer Ost-
ral-Situation (Organisation für Stromversorgung in 
ausserordentlichen Lagen) ermöglicht die vom Bun-
desrat verordnete Angebotssteuerung eine rationelle 
Zuteilung der Produktionskapazitäten (kein Strom-
markt mehr). In der gleichen Situation wird die 
Nachfragesteuerung ebenfalls von Ostral angeord-
net, wobei zunächst die grossen Stromverbraucher 

kontingentiert werden. Wenn die Situation ernster 
wird, ist ein zonenweiser Lastabwurf vorgesehen. Ein 
Praxistest zeigte, dass ein Batteriespeicher kurzfristig 
Ersatzstrom liefern kann, bis die Batterie leer ist. Der 
Speicher kann aber nicht mehr mit der PV-Anlage 
aufgeladen werden. Langanhaltende Stromausfälle 
können grossen wirtschaftlichen Schaden anrichten, 
und Landwirtschaftsbetriebe sind besonders gefähr-
det. PV-Anlagen können bei langanhaltenden Strom-
lücken zwar helfen, es bestehen aber weiterhin Ener-
gielücken, welche durch Zapfwellengeneratoren 
geschlossen werden können. 

Gesellschaftsformen und Möglichkeiten 
Claudio Brandes von Agro Treuhand Thurgau AG in-
formierte über Gesellschaftsformen und deren Mög-
lichkeiten. Die am häufigsten gewählte Gesellschafts-
form zwecks Zusammenarbeit in der Landwirtschaft 
ist die einfache Gesellschaft. Weil die Gründung einer 
einfachen Gesellschaft formlos und ohne grössere 
Kosten möglich ist, kommt sie auch überall dort  
zur Anwendung, wo keine andere Gesellschaftsform  
gewählt wird (subsidiäre Gesellschaft).

	− Schriftlicher Vertrag ist aber gegenüber 
Direktzahlungen nötig. 
Der grösste Nachteil einer einfachen Gesellschaft 
liegt in der unbeschränkten und solidarischen 
Haftung aller Gesellschafter mit ihrem Privatver-
mögen für die Gesellschaftsschulden. Juristische 
Personen wie die AG oder GmbH gewinnen im 
landwirtschaftlichen Umfeld stetig an Bedeutung. 

VTL

Christian Wolf (links) informierte auf Einladung von 
Andreas Braun über die Situation am Strommarkt 
und wie Versorgungslücken geschlossen werden 
können. 
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Hauptgründe für diese Entwicklung sind der gros-
se Kapitalbedarf bei der Einführung neuer 
Technologien, der in juristischen Personen ohne 
die Einschränkung durch die Belehnungsgrenze 
im Landwirtschaftsbetrieb einfacher abgedeckt 
werden kann. 

	− Die Belehnungsgrenze gilt auch für  
juristische Personen, es besteht aber die 
beschränkte Möglichkeit von Beteiligung 
fremder Kapitalgeber. 
Wer zugleich finanziell weniger Unternehmer
risiko eingehen will, beschränkt dies durch die 
Gründung einer Kapitalgesellschaft auf einen 
bestimmten Betrag. Bei der GmbH liegt das 
Mindestkapital bei 20 000 Franken, bei einer AG 
bei mind. 100 000 Franken. Fremdkapitalgeber 
können jedoch ihre Darlehen, bei einer 
beschränkten Haftung, bewusst auch zu 
schlechteren Konditionen gewähren. Oft 
verlangen diese sogar eine Solidarbürgschaft 
eines Gesellschafters, was den Vorteil der 
beschränkten Haftung hinfällig macht. In der 
Schweiz sind juristische Personen vor allem als 
Rechtsform von landwirtschaftsnahen Nebenbe-
trieben (z. B. Lohnunternehmen, Maschinenring, 
Biogasanlage) verbreitet. Im Fazit gelte bei allen 
Gesellschaftsformen, dass zwischenmenschliche 
Aspekte wie gegenseitiges Vertrauen und 

transparente Information, z. B. zu Daten in der 
Buchführung, eine zentrale Rolle spielen.

Änderungen DZ 2022
Sebastian Menzel vom Landwirtschaftsamt, Abtei-
lungsleiter Direktzahlungen und Kontrollwesen,  
informierte unter anderem über die wesentlichen 
Änderungen 2022 bei den Direktzahlungen. 
Der Biodiversitätsbeitrag Qualität QI & QII: 
+ 65 000.–. Der Produktionssystembeitrag Bioland-
bau: + 350 000.–. Ressourceneffizienz Beitrag 
Schleppschlauch: – 897 000.–; Ressourceneffizienz 
präzise Applikationstechnik: + 234 000.–. 
Der Zusatzbeitrag EKB Zuckerrüben (Bio, IP) 
+56 000.–. Als «Wermutstropfen» bezeichnete Se-
bastian Menzel das Minus von Fr. 194 000.– beim 
Einzelkulturbeitrag Zuckerrüben. Bezüglich der par-
lamentarischen Initiative folgen fortlaufend Konkreti-
sierungen seitens des BLW. Bei den Aktualitäten aus 
dem VTL stellte u. a. Eveline Bachmann die Kom
mission Öffentlichkeitsarbeit vor. Sie betonte die 
Notwendigkeit, dass Bäuerinnen und Bauern als Ex-
perten für landwirtschaftliche Fragen wieder die The-
menführerschaft übernehmen sollten. Peter Halde-
mann stellte die Kommission Zukunft Landwirtschaft 
vor. Diese soll unter anderem Neugier und Freude 
an neuen Ansätzen in der Produktion wecken. Die 
Frühlingsbasiskonferenz 2023 ist auf 10. März ge-
plant; die Herbstbasiskonferenz auf 17. November. 

VTL

KURZ ERWÄHNT

Über 13 000 Unterschriften gegen das Hofsterben
Die Kleinbauern-Vereinigung reichte letzten 
Montag gemeinsam mit Partnerorganisationen 
die Petition «Jeder Hof zählt» ein. 13 367 Per-
sonen haben die Petition innerhalb von zwei-
einhalb Monaten Sammelzeit unterschrieben. 

Text: Kleinbauern-Vereinigung

In den nächsten 15 Jahren dürfte sich die Situation 
weiter verschärfen, weil die Hälfte der Betriebsleiten-
den das Pensionsalter erreicht und den Hof weiter
geben – oder schliessen – muss. Es ist höchste Zeit, 
diesen Trend zu brechen und die Schweizer Land- 

und Ernährungswirtschaft für zukünftige Herausfor-
derungen zu rüsten. Wir fordern deshalb vom Bun-
desrat Massnahmen, welche die vielfältigen 
Agrarstrukturen und den Erhalt der Bauernhöfe auch 
über den Generationenwechsel hinaus unterstützen. 
Dazu braucht es bessere Bedingungen für ausserfa-
miliäre Hofübergaben und grundsätzlich einen bes-
seren Zugang zu Land auch für Menschen, die nicht 
die Gelegenheit haben, einen Betrieb innerhalb der 
Familie zu übernehmen. Zudem sollen kleinere Be-
triebe nicht mehr benachteiligt und gemeinschaftli-
che Bewirtschaftungsformen einfacher ermöglicht 
werden.
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Jahresveranstaltung der VTL-Fachkommission Landtechnik

Engagiert für die Anspruchsgruppe Landtechnik
Zentrales Thema des Anlasses waren Aktuali-
täten aus dem Strassenverkehr. Ein Dienstchef 
der Verkehrsüberwachung informierte über 
Landtechnik aus Sicht der Kantonspolizei 
Thurgau.

Text und Bilder: Isabelle Schwander

Das Miteinander zwischen landwirtschaftlichem Ver-
kehr und den anderen Verkehrsteilnehmern wird im-
mer anspruchsvoller. Rolf Kuhn, Präsident der Fach-
kommission Landtechnik des Verbands Thurgauer 
Landwirtschaft (VTL), stellte am Jahresanlass vom 
vergangenen Dienstag im Restaurant Krone fest, dass 
im Strassenbau Projekte auf Kantons- und Gemein-
destrassen entstehen, welche sich hinderlich auf den 
landwirtschaftlichen Verkehr auswirken. Markus Kol-
ler, Geschäftsführer der Fachkommission, appellierte 
in diesem Zusammenhang an die Mitglieder, die öf-
fentlichen Auflagen zu neuen Projekten im Strassen-
bau zu beachten: «Es empfiehlt sich, Einsprachen 
frühzeitig genug und eventuell gemeinsam mit Nach-
barn abzufassen, dieses bewirkt mehr Druck.» Die 
Fachkommission sei stets bemüht, einen guten Weg 
zu finden. Als Nächstes finde deshalb im Dezember 

ein Treffen mit Vertretern des Tiefbauamts statt,  
wo im Gespräch Lösungen zugunsten des landwirt-
schaftlichen Verkehrs gefunden werden sollen. 

Anliegen vertreten 
Der Direktor des Schweizerischen Verbands für 
Landtechnik (SVLT), Roman Engeler, überbrachte die 
Grussworte des Verbands und stellte fest, dass auch 
der SVLT vermehrt mit Strassenbauten konfrontiert 
wird, bei denen der landwirtschaftliche Verkehr mit 
seinen zulässigen Dimensionen oft vergessen wird. 
Zusammen mit Strasse Schweiz, der Lobbying-Orga-
nisation aller Strassenbenützer, sei man daran,  
kantonale «Einsatzgruppen» oder Kommissionen zu 
bilden, in denen Anspruchsgruppen wie die Land-
technik, die Nutzfahrzeuge, die Automobilverbände 
und weitere diese Anliegen regional bearbeiten.  
Engeler informierte unter anderem darüber, dass in 
der Arbeitsgruppe «Landwirtschaftlicher Strassenver-
kehr» ein Vorstoss des Bauernverbands Graubünden 
behandelt wurde, der einen umfassenden Ord-
nungsbussenkatalog für verschiedene Vergehen oder 
Straftatbestände rund um den landwirtschaftlichen 
Strassenverkehr vorschlägt, um so die teils aufwendi-
gen administrativen und kostenintensiven Verfahren 
rund um Verzeigungen reduzieren zu können. 
«Dieses Vorhaben könnte sich kontraproduktiv aus-
wirken, da Polizisten schneller den Bussenzettel zü-
cken, als eine auch für sie aufwendige Verzeigung 
einzuleiten. Vorerst soll in Erfahrung gebracht wer-
den, ob es bei gewissen Vergehen eine Häufung gibt, 
sodass man solche in einen Ordnungsbussenkatalog 
aufnehmen könnte», informierte Roman Engeler. 

Goodwill schaffen
Gastreferent Adj Marcel Rupper, Dienstchef der Ver-
kehrsüberwachung der Kantonspolizei, griff unter 
anderem Sicherheitsaspekte bei der Landtechnik 
auf, die präventiven Charakter haben: «Scharfe Kan-
ten und Teile müssen abgedeckt werden, hierfür 
kann z. B. eine Blache verwendet werden.» Mit frei-
em Sichtfeld, beispielsweise mit korrekt eingestell-
tem und sauberem Frontspiegel, können Unfälle 
vermieden werden. Verursachen landwirtschaftliche 
Motorfahrzeuge Kolonnen, muss, wenn immer 

VTL-KOMMISSIONEN

Sie informierten an der Jahresveranstaltung der 
Fachkommission Landtechnik. Von links: Markus 
Koller, Roman Engeler, Marcel Rupper, Rolf Kuhn. 
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möglich, eine Ausweichstelle benutzt werden, damit 
die übrigen Verkehrsteilnehmer ungehindert passie-
ren können. Wichtig ist, dass das Wiedereingliedern 
in den Verkehr gut möglich ist, damit keine Unfälle 
verursacht werden. «Das Benutzen von Ausweich-
stellen verbessert das Klima zwischen den Verkehrs-

teilnehmern und trägt zum guten Image der Land-
wirtschaft bei», so Marcel Rupper. 

8. Junglandwirteforum

Agrarökologie: Wie die Weltbevölkerung  
in Zukunft ernährt wird
Text und Bild: VTL

Dieses Thema beschäftigte das JuLa-Forum in Hom-
burg (TG). Mit dabei war auch Regierungsrat Domi-
nik Diezi, der ein Grusswort vom Kanton überbrach-
te. Die Kommission der Junglandwirte engagierte 
Urs Niggli, Agrarwissenschafter, welcher ein Referat 
zum Thema Ernährung in der Zukunft hielt. Niggli 
zeigte verschiedene Möglichkeiten auf, wie die Her-
ausforderungen der künftigen Ernährung angegan-
gen werden können und welchen Beitrag die Land-
wirtschaft dazu leisten kann. Die anschliessende 
Fragerunde, welche Tobias Daepp, Präsident der 
Kommission Junglandwirte, leitete, wurde rege ge-
nutzt und es entstanden angeregte Diskussionen. 
Beide Gäste erhielten zum Dank ein Geschenk mit 

Thurgauer Produkten. Den restlichen Abend liess 
man bei einem Apéro und vielen Gesprächen aus-
klingen. 

VTL-KOMMISSIONEN

Gastreferent Adj Marcel Rupper, Dienstchef 
Verkehrsüberwachung bei der Kantonspolizei 
Thurgau. 

Roman Engeler, Direktor des SVLT. 

2024 feiert der SVLT sein 100-jähriges Bestehen. 
Bereits im Vorfeld des Jubiläums möchte der Ver-
band Präsenz markieren. Unter anderem soll eine 
Sonderbriefmarke erscheinen.
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veranstaltet durch
Innovationsboard Tänikon

Keynotes

Weiteres Tagungsprogramm

Veranstaltungsort
Swiss Future Farm
Tänikon 1, CH-8356 Ettenhausen

Teilnahmegebühr
CHF 80.-
Studierende gratis

Anmeldung und Programm unter
innovationsforum-ernaehrungswirtschaft.ch

Vielfältiges Programm mit 13 Pitches der OST – Ostschweizer Fachhochschule, Züger Frischkäse AG, 
Energie 360° AG, Bühler Group, Donau-Silphie, des Land- und Energiehofs Unterbuck Thayngen, der YASAI AG, 
Essento Insect Food, Agroscope, GVS Agrar, Swiss Future Farm, Agridea, ENSOY GmbH und des Startnetzwerks 
Thurgau. Ausgiebige Netzwerkmöglichkeiten bei Pausen, Stehlunch und Apéro.

Die Tagung dauert von 8.30 Uhr bis 15.45 Uhr, anschliessend Apéro.

Albert von Ow
wissenschaftlicher Mitarbeiter, 
Agroscope Tänikon 

Thema
Ernährungssicherheit der Schweiz: 
Herausforderungen für die Lebens-
mittel-Wertschöpfungskette

Markus Bernhardsgrütter
Landwirt BioHof Mädertal, 
CEO SaisonBox GmbH 

Thema
Wenn  jeder Tropfen zählt – 
Erfahrungen mit der regenerativen 
Landwirtschaftsmethode

8.
Dezember
2022

Tänikon
Kreislaufwirtschaft als Lösung
Das Innovationsforum Ernährungswirtschaft fördert den Wissens- und Technolo-
gietransfer zugunsten der ganzen Wertschöpfungskette in der Ernährungswirt-
schaft. Die Tagung richtet sich an Vertreterinnen und Vertreter aus Forschung, 
Industrie, Gewerbe, Dienstleistung, Landwirtschaft, Politik und Verwaltung sowie 
allgemein an Personen mit Interesse an Land- und Ernährungswirtschaft. Sie findet 
zum dritten Mal statt und präsentiert verschiedenste Projekte, Studien und Pro-
dukte zum Thema Kreislaufwirtschaft.

Anmeldung bis 
1. Dezember 2022

ERNÄHRUNGSWIRTSCHAFT

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Regionaltagungen der SMP
Das Ziel der regionalen Informationsanlässe 
der SMP ist es, den direkten Kontakt mit den 
Milchproduzenten zu pflegen und Herausfor-
derungen der Milchbranche aufzuzeigen. 

Text: SMP / Ursi Piechl, Bild: Ursi Piechl

Milch ist politisch von Bedeutung
Hanspeter Kern, Präsident der SMP, gab einen Über-
blick zu anstehenden Herausforderungen in der 
Milchbranche. Ein wichtiges Thema sind die steigen-
den Produktionskosten und die strukturelle Unter-
versorgung mit Strom. Beides wird eine Erhöhung 
des Milchpreises beim Produzenten erfordern und 
zu einer Preissteigerung für Milchprodukte im Detail-
handel führen.
Stephan Hagenbuch, Direktor der SMP, thematisier-
te die zukünftige Ausrichtung der Agrarpolitik, wie sie 
angedacht ist. Dabei wird deutlich, dass die Schwei-
zer Milch weiterhin eine zentrale Rolle spielt, da sie 
zu einer nachhaltigen Ernährung beiträgt. Für die 
SMP muss nun die Faktenbasis ausgebaut werden, 
die Emissionen der Milchproduktion auch politisch 
ins rechte Licht zu rücken. Man kann nicht die in
ländische Produktion zunehmend behindern und 
gleichzeitig bei Importprodukten nicht auf die Emis-
sionen achten. Betreffend der zukünftigen Agrarpoli-
tik setzt sich die SMP ein, dass in Zukunft ein Acht- 
Jahres-Rhythmus angestrebt wird. In der Tierhaltung, 
mit den grossen Investitionen, sind vier Jahre ein zu 
kurzer Planungshorizont.

Zweite Phase grüner Teppich,  
aber nur mit Mehrerlös
Für die erste Phase des Branchenstandards weist 
Vizedirektor Pierre-André Pittet eine sehr gute Bilanz 
vor. 11 800 Betriebe sind bereits dabei, und es wur-
de eine Wertschöpfungssteigerung von über 40 Mil-
lionen Franken erreicht. Der Branchenstandard  
liefert zudem in politischen und gesellschaftlichen 
Diskussionen wichtige Argumente rund um die 
Milchproduktion und stärkt die Differenzierung ge-
genüber dem Ausland. Sie zeigen aber auch, dass 
die Umsetzung der Anforderungen für die Betriebe 
anspruchsvoll und ohne Mehrerlös nicht machbar 
ist. Ein Mehrerlös ist für die Milchproduzenten zwin-

gend, da es hauptsächlich sie sind, die den Mehr
aufwand des Branchenstandards tragen. Diese Er-
kenntnis soll auch in der zweiten Phase, welche 
voraussichtlich im Jahr 2024 gestartet werden kann, 
einfliessen. Der Fokus wird dabei auf den Klima-
schutz, das Tierwohl und die Lebensqualität auf den 
Betrieben gelegt.

Steigende Preise und stetig  
wachsende Nachfrage 
Die Entwicklung bei Käserei- und Molkereimilch
preisen zeigt, dass es in den letzten Jahren eine 
deutliche Milchpreiserhöhung für Molkereimilch 
gab, die silofreie Käsereimilch aber nicht voll mit
ziehen konnte. Die Annäherung an diese Milchpreise 
ist für einzelne Sortenorganisationen eine Herausfor-
derung für die Sicherheit ihrer Milch und grundsätz-
lich eine Entwicklung, die im Auge zu behalten ist. 
Die erhöhten Produzentenpreise für Molkereimilch  

MILCHPRODUKTION

Hanspeter Kern anlässlich des Jubiläumsanlasses 
von SMP.
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führen aber auch dazu, dass die Lücke zwischen den 
Richtpreisen und den effektiv ausbezahlten Milch-
preisen abgenommen hat.
Marketingleiter Stefan Arnold erwähnt den jährlich 
steigenden Milchkonsum – weltweit, wie auch in der 
Schweiz. Bei einer Umfrage zeigte sich, dass Schwei-
zer Konsumenten bereit sind, einen Mehrpreis für 
Schweizer Produkte zu bezahlen. Die Gründe dafür 
sind der Umweltschutz und die besseren Produk
tionsbedingungen in der Schweiz. Hier wirkt auch 
der Branchenstandard unterstützend, den das Basis
marketing Swissmilk als Grundlage für ihre Kommu-
nikation nutzt. Die Milch bleibt auch in Zukunft ein 
wichtiges Lebensmittel und gehört zur nachhaltigen 
Ernährung. Es ist zentral, das gute Produkt Schweizer 
Milch in allen Belangen gut zu verkaufen. 

Rücktritt Hanspeter Kern
Nach zehn Jahren umsichtiger und engagierter Füh-
rung wird Hanspeter Kern an der SMP-Delegierten-
versammlung nicht mehr zur Wiederwahl antreten. 
Er hat das Präsidium in einem turbulenten Umfeld 
übernommen und anschliessend unter den Mitglie-
dern mit Augenmass und Beharrlichkeit hohe Einig-
keit herbeigeführt, ohne die eigenständige Zusam-
menarbeit mit den Marktpartnern zu vernachlässigen. 
In dieser Zeit wurde auch das Angebot bei den  
Produzenten namhaft gebündelt. In seine Amtszeit 
fallen unter anderem auch der Wandel vom Käufer- 
zum Verkäufermarkt, die erfolgreiche Umsetzung 
des Branchenstandards Nachhaltige Schweizer Milch 
sowie viele Veränderungen der politischen Rahmen-
bedingungen.

MILCHPRODUKTION

MANAGEMENT

Informationen für Arbeitgeber für das Jahr 2023
Text: Agrisano

Neuer Mindestlohn 
Der neue Mindestlohn für die Stufe 4 der saisonalen 
Arbeitskräfte wurde um Fr.  65.– (1,96 %) auf 
Fr. 3385.– erhöht. Somit ergibt sich für eine 55-Stun-
den-Woche ein neuer Stundenlohn von Fr. 14.15.

Meldeverfahren 90 Tage 
Angestellte, welche im Online-Meldeverfahren ange-
meldet sind und früher nach Hause zurückkehren, 
müssen rechtzeitig beim AWA abgemeldet werden.  
Ein frühzeitiges Ende des Arbeitsverhältnisses muss 
per E-Mail bis spätestens um 12.00 Uhr desselben Ta-
ges mitgeteilt werden. Es werden keine Tage rückwir-
kend storniert und die Krankenversicherung wird bis 
zum Ende der Meldebestätigung weitergeführt. Ist ein 
längerer Aufenthalt geplant, muss dieser vor Ablauf 
der Meldebestätigung verlängert werden. Die Mel-
dungen sind kostenlos und an die Arbeitsmarktauf-
sicht (arbeitsmarktaufsicht@tg.ch) zu richten. 

Ausländerausweis 
Wenn mehrere ausländische Arbeitskräfte im glei-
chen Zeitraum zur Datenerfassung für den Auslän-
derausweis gehen müssen, bietet das Migrationsamt 

Sammeltermine an. Bitte halten Sie die vorgegebe-
nen Zeiten ein. Verspätungen melden Sie bitte tele-
fonisch beim Erfassungszentrum Weinfelden, 058 
345 13 80, oder Frauenfeld, 058 345 13 70.

Stellenmeldepflicht 
Auch im Jahr 2023 sind die Stellen in der Landwirt-
schaft meldepflichtig. Diese müssen dem zuständi-
gen RAV (Kreuzlingen, Frauenfeld, Amriswil) oder 
auf der Online-Plattform arbeit.swiss.ch gemeldet 
werden. 

Allgemeine Infos
Die Tarife der Globalversicherung werden den Betrie-
ben im Dezember zugestellt. Sie finden sämtliche 
Unterlagen auch auf unserer Homepage www.vtgl.ch. 
Bei Fragen steht Ihnen die Versicherungsberatung 
des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft unter der 
Telefonnummer 071 626 28 90 gerne zur Verfügung. 
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Beratung Direktvermarktung & Agrotourismus informiert

Richtig kalkulierte Preise lohnen sich 
Zu welchem Preis soll ich die Konfitüre verkaufen? Ist es vertretbar, wenn mein Produkt mehr 
kostet wie der gleiche Artikel im Laden nebenan? Die Berechnung des Preises ist ein wesentlicher 
Faktor für die Wirtschaftlichkeit und damit auch für eine erfolgreiche Direktvermarktung. Es 
lohnt sich, sich genügend Zeit für die Preiskalkulation zu nehmen.

Text und Bild: Brigitte Frick, Direktvermarktung  
und Agrotourismus, Arenenberg

«Gleich hier um die Ecke gab 
es ein schönes Hoflädeli», sagt 
eine Frau und steigt mit leeren 
Taschen wieder in ihr Auto. Für 
den Sonntagsbrunch kauft sie 
regelmässig Konfitüre, Käse, 
Joghurt und auch aufgeschnit-
tenes Fleisch auf dem Bauern-
hof ein. Es gibt mehrere Grün-
de, warum es diesen Hofladen 

nicht mehr gibt. Vielleicht hat die nachfolgende Ge-
neration den Hof übernommen und zeigt kein Inte
resse mehr an der Direktvermarktung. Vielleicht lag 
es auch an den ungedeckten Kosten und die Direkt-
vermarktung war unrentabel. 

Richtig rechnen zahlt sich aus 
Bei der Direktvermarktung müssen das Material, die 
Arbeitszeit, die Investitionen (z.B. Verkaufslokal, Ein-
richtung, Maschinen), das Verpackungsmaterial, die 
Werbung etc. gedeckt sein. Wichtig ist, dass die Kos-
ten nicht nur auf der Produktion liegen. Auch die 

Entwicklungskosten, das Marketing, die Administra
tion sowie die Strukturkosten müssen berücksichtigt 
werden. 
Bei der Kalkulation ganzer Direktvermarktungssorti-
mente muss für jedes einzelne Produkt die Rech-
nung gemacht werden. Wichtig ist, dass bei den 
umsatzmässig wichtigen Produkten der Preis stimmt. 

MANAGEMENT

Brigitte Frick

Beispiel: Berechnung des Verkaufspreises eines Zopfes 
Jede Woche werden 54 Zöpfe (à 400 g) für den Wochenmarkt gebacken.  
Insgesamt erfolgt der Verkauf 50 Mal pro Jahr.

Fixe Kosten pro Jahr (Zins, Abschreibung)  
Umbau, Installationen, Geräte, Werbung, Verschiedenes (z.B. Marktgebühren)

2450.00 Fr.

Variable Kosten pro Herstellungsvorgang  
Material, Strom, Verpackung, Transportkosten, Telefon, Porto

113.00 Fr.

Arbeitszeit (nicht entlöhnte Arbeitskräfte) pro Herstellungsvorgang  
Vorbereiten, Verarbeiten, Verpacken, Verkauf etc.

7 Std.

Erlös pro Herstellungsvorgang  
54 Zöpfe à 6.30 Fr.
Aktionen müssen allenfalls einberechnet werden

340.20 Fr.

Zu welchem Preis werden die Produkte angeboten? 
Das magische Dreieck der Preisbildung berücksich-
tigt neben den Selbstkosten auch die Zahlungsbe-
reitschaft der Kunden und das Konkurrenzverhalten.
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Die fixen Kosten von Verarbeitungs-/Verkaufsraum, 
Fahrzeug, Marktstand etc. müssen den Produkten 
proportional zu deren Umsatz belastet werden. 

Preisbildung mit magischem Dreieck 
Ergeben die Produktkosten und der Gewinn den 
Verkaufspreis? Die eigenen Preise darauf abzustim-
men ist ein guter Ansatz, genügt aber in vielen Fällen 
nicht. In der Theorie wird bei der Preisbildung auch 
das magische Dreieck beschrieben, welches neben 
den Selbstkosten auch das Verhalten der Konkurrenz 
und die Zahlungsbereitschaft der Kunden berück-
sichtigt. Was verlangt der Spezialitätenladen im Dorf 
nebenan? Sind es Familien, Touristen oder Besucher 
von Gourmet-Restaurants, die unsere Produkte kon-
sumieren? Der Schweizer Obstverband, Bio Suisse 
und auch der Schweizer Bauernverband veröffentli-
chen in regelmässigen Abständen die sogenannten 
Richtpreise für Direktvermarkter. Diese sind nicht 
verbindlich und gelten lediglich als Empfehlung. Sie 

können aber mit dem berechneten Preis verglichen 
werden. 

Preis anpassen oder belassen? 
Nehmen wir an, dass die Berechnung einer Erdbeer-
konfitüre (500  g) einen Verkaufspreis von Fr.  6.40 
ergibt. Im Dorfladen kostet ein vergleichbares Pro-
dukt Fr. 6.60 und der Schweizer Bauernverband gibt 
für Konfitüren einen Richtpreis von Fr.  6.00 bis 
Fr.  8.00 an. Soll der Preis nun angepasst werden? 
Nicht unbedingt. Der berechnete Verkaufspreis deckt 
die Kosten und liegt im ortsüblichen Bereich. Zudem 
liegt er in der publizierten Preisspanne des Schwei-
zer Bauernverbandes. Anders sieht es aus, wenn  
der errechnete Preis für ein Glas Erdbeerkonfitüre  
Fr. 7.90 beträgt. Er liegt zwar immer noch im Preis-
band der veröffentlichten Richtpreise des Schweizer 
Bauernverbandes. Im Vergleich zum Konkurrenzpro-
dukt im Dorfladen ist der Preis hoch und es müssen 
zusätzliche Überlegungen gemacht werden. Bietet 
das Produkt einen Mehrwert? Hat es qualitative Vor-
teile gegenüber dem Konkurrenzprodukt? Können 
diese Fragen nicht mit einem eindeutigen Ja beant-
wortet werden, muss eine Analyse der Kostenfakto-
ren gemacht werden. Eine Preisanpassung ist nur bei 

MANAGEMENT

Zusammenfassung pro Jahr

Fixe Kosten 2450.00 Fr.
Variable Kosten (50 × 113.00 Fr.) 5650.00 Fr.
Gesamtkosten (fixe Kosten + variable Kosten pro Jahr) 8100.00 Fr.
Arbeitszeit pro Jahr (50 × 7 Std.) 350 Std.
Erlös (50 × 340.20 Fr.) 17 010.00 Fr. 
Arbeitsverdienst pro Jahr (Erlös – Gesamtkosten) 8910.00 Fr. 
Verdienst pro Stunde (Jahresarbeitsverdienst / Arbeitszeit pro Jahr) 25.50 Fr. 

Preiskalkulationen:  
Agridea, www.agridea.ch
Richtpreise: 

	− Schweizer Bauernverband: www.sbv-usp.ch/
de/preise/direktvermarktung/hausgemachtes

	− Schweizer Obstverband: www.swissfruit.ch/
de/markets/preise-direktvermarktung

	− Bio Suisse: https://www.bioaktuell.ch/markt/
direktvermarktung/marktpreise

Der Verkaufspreis muss neben den Produktions
kosten zum Beispiel auch die Ausgaben für die 
Verpackung, Administration und Werbung decken. 
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realen Einsparungen wie zum Beispiel durch die 
Anschaffung einer Occasionsmaschine sinnvoll. Von 
einer Lohnanpassung muss dringend abgeraten 
werden, da diese eine wichtige Grundlage zur sozia-
len Absicherung darstellt. 

Klare Kommunikation wichtig 
Aus Konsumentensicht sorgt eine Preisreduktion 
kaum für Diskussionen. Schwieriger wird es bei einer 
Preiserhöhung. In einem solchen Fall streicht sich 
ein Direktvermarkter am besten die Hauptgründe 
heraus und überlegt sich, wie er dies seinen Kunden 
kommunizieren möchte. Eine transparente und ehr-
liche Kommunikation wird von den meisten Kunden 
gut verstanden. Als Direktvermarkter soll man die 
notwendigen Preise verlangen. Hinter jedem Hof-
produkt steckt ein individuelles Produkt, das oft in 
geringen Auflagen und mit grosser Sorgfalt herge-
stellt wird. Wird ein Produkt zu billig verkauft, kön-

nen Einrichtungen und Geräte nicht korrekt abge-
schrieben und das investierte Kapital ungenügend 
verzinst werden. Infolgedessen fehlen auch die not-
wendigen Mittel für neue Investitionen und die Di-
rektvermarktung muss aus anderen Bereichen des 
Betriebes finanziert werden. 

MANAGEMENT

Eine klare Kommunikation des Preises ist  
unerlässlich. 

So geht Biodiversität!
Die neue Website agrinatur.ch bündelt Infor-
mationen zur Biodiversitätsförderung auf 
dem Landwirtschaftsbetrieb und ersetzt ab 
sofort die Informationsplattformen agri-
biodiv.ch und bff-spb.ch. Betrieben wird agri-
natur.ch gemeinsam vom FiBL Schweiz, der 
Agridea und der Schweizerischen Vogelwarte 
Sempach.

Text: FiBL

Seit heute besitzt die Biodiversitätsförderung in der 
Landwirtschaft ein neues Schaufenster, in dem ak
tuelle Themen aus der Schweiz dargestellt sind. So 
finden Landwirtinnen und Landwirte auf agrinatur.ch 
Informationen zu den neusten Anforderungen an 
die Anlage und Pflege von Biodiversitätsförderflä-
chen (BFF). Die Website enthält darüber hinaus viele 
weitere Tipps, wenn jemand die richtigen Massnah-
men ergreifen möchte, um eine Biodiversitätsfläche 
besonders wertvoll für Wildtiere und -pflanzen zu 
machen oder die Biodiversität auf der Produk
tionsfläche fördern möchte. 

Umfassende Informationen übersichtlich 
dargestellt
Die Besucherinnen und Besucher erwartet auf agri-
natur.ch eine breite Palette an Themen, die über-
sichtlich für verschiedenste Zielgruppen aufbereitet 
sind. Sie beinhaltet die aktuellen gesetzlichen Anfor-
derungen, relevante Merkblätter, weitergehende 
Tipps oder Videos. Lehrpersonen können zudem 
Foliensätze und Praxisvideos für den Unterricht di-
rekt über die Website beziehen. Dank der Samm-
lung wichtiger Beratungsadressen können Interes-
sierte rasch die richtigen Ansprechpersonen 
ausfindig machen.

Fachwissen aus der Forschung und Praxis
Die Zusammenarbeit von FiBL, Agridea und der Vo-
gelwarte ermöglicht, das interdisziplinäre Fachwis-
sen aus Naturschutz und landwirtschaftlicher Praxis 
optimal einzubinden. Die Website wird durch IP-
Suisse, Bio Suisse und weitere Partner unterstützt. 
Allen Interessierten steht agrinatur.ch kostenlos auf 
Deutsch und Französisch zur Verfügung und wird 
laufend aktualisiert.

BIODIVERSITÄT
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Im Winter zieht immer ein Schäfer mit seiner  
Wanderherde über meine Flächen. Muss ich das in 
jedem Fall akzeptieren? 

Nein. Der Bewirtschafter muss eine Wanderherde 
auf seinen Flächen nicht akzeptieren. Der Eigentü-
mer der Wanderherde ist sogar verpflichtet, die Ein-
willigung der Eigentümer und Bewirtschafter einzu-
holen. Für das Treiben einer Wanderherde braucht 
es eine Bewilligung durch das Veterinäramt. Die 
Einwilligung der Landbewirtschafter wird dabei 
aber nicht geprüft. Es ist für den Schafhalter zudem 
aufwendig, zu erfahren, wer welche Flächen be-
wirtschaftet. Aus diesem Grund werden die Bewirt-
schafter häufig nicht gefragt. Die Schafhirten, wel-

che die Route beantragen und nachfragen sollten, 
sind zudem meistens nicht die Eigentümer der 
Schafe. Das führt dazu, dass die Bewirtschafter oft 
nicht gefragt werden. 
Wenn Sie als Landwirt nicht wollen, dass die Wan-
derherde über ihre Flächen geht, werden Sie am 
besten selber aktiv. Kontaktieren Sie den Eigentümer 
der Herde und teilen sie ihm mit, wo die Schafe nicht 
weiden dürfen. Markieren Sie die Flächen und stel-
len Sie sicher, dass der Hirte informiert ist. 
Werden durch die Wanderherden Schäden verur-
sacht, sind diese durch die Haftpflichtversicherung 
des Schafhalters gedeckt. Das Abschliessen einer 
Haftpflichtsicherung ist eine Bedingung für die Er-
laubnis für die Wanderherde durch das Veterinäramt.

FRAGE AN DIE BETRIEBSBERATUNG

Haben Sie selber Fragen zu Betriebswirt-
schaft, Recht, Familie oder Haushalt? 
Stellen Sie Ihre Fragen an das Team Betrieb und 
Familie per Telefon oder Mail. Gerne beantworten 
wir Ihr Anliegen persönlich und veröffentlichen 
eine Auswahl der häufigsten Fragen in anonymer 
Form im «Thurgauer Bauer».
Sie erreichen uns telefonisch über das Beratungs-
zentrum, Telefon 058 345 85 00, oder per Mail an 
beratung.arenenberg@tg.ch. 
Die direkten Kontakte zu den Beraterinnen und 
Beratern sind online auf www.bbz-arenenberg.ch 
unter Beratung Landwirtschaft/Betriebsberatung 
zu finden.

Fragen an die Betriebsberatung 
Die Beraterinnen und Berater vom Team Betrieb 
und Familie des Arenenbergs beantworten täglich 
Fragen von Bäuerinnen und Bauern. Die angespro-

chenen Themen sind vielfältig und be-
treffen Anliegen von A wie AHV bis Z 

wie Zusammenarbeit. Häufige The-
men sind das bäuerliche Boden-
recht, Ehe- und Erbrecht, Finanzen, 
Gemeinschaften, Pachtrecht, Prei-

se oder Raumplanung. In einer lo-
sen Folge geben wir im «Thurgauer 

Bauer» Einblick in Antworten zu Fragen, 
die häufig gestellt werden.

Christian Strub, Berater Betrieb und Familie, 
Generationenwechsel, Betriebswirtschaft, 
Rechtsfragen, Arenenberg
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Vorstandsarbeit bringt uns weiter – 
Frauen gestalten mit
Der Thurgauer Landfrauenverband und der Verband Thurgauer Landwirtschaft stellen Frauen 
vor, die sich in Vorständen und öffentlichen Ämtern engagieren. In loser Folge werden diese In-
terviews im «Thurgauer Bauer» veröffentlicht.

1. Warum engagierst du dich 
in einem öffentlichen Amt? 
Ich wurde sehr freundlich und 
zum für mich richtigen Zeitpunkt 
angefragt. Ich habe mich der 
neuen Herausforderung einfach 
gestellt und wollte es ausprobie-
ren. 

2. Wer oder was hat dich 
ermutigt, ein öffentliches 
Amt zu übernehmen oder in 
einem Gremium mitzuarbei-
ten?
Mich hat Maja Grunder gefragt, 
ob ich in die Kommission Frauen 
in der Landwirtschaft kommen 
möchte. Sie war sehr überzeu-
gend. Etwas Neues und Unbe-
kanntes ausprobieren und in 
eine Aufgabe hineinwachsen kann nicht schaden, 
sagte ich mir.

3. Was bringt es dir, dich aktiv einzubringen? 
Was ist dein persönlicher Gewinn? 
Ich bleibe am Ball, erfahre von den verschiedenen 
Personen aus den verschiedenen Kommissionen im-
mer etwas zum Lernen. Ich lerne neue Gesichter 
kennen.

Welche Herausforderungen stellen sich dir in 
deinem Amt?
Texte verfassen sind für mich eine Herausforde-
rung.

5. Verbunden mit dem Engagement in einem 
Gremium sind Abwesenheiten, Vorbereitun-

gen und Aufgaben. Wie 
integrierst du diese in deinen 
Alltag? 
Ich bin immer etwas ein Spät-
zünder und arbeite unter Druck 
besser. Bei mir ist es öfters 
abends,  wo ich Arbeiten im Zu-
sammenhang mit meinem Amt 
erledige. 

6. Hast du einen Tipp für 
Frauen, die sich unsicher 
sind, ob sie sich in einem 
Gremium einbringen sollen? 
Seid mutig und nutzt die Gele-
genheit zu schnuppern. Man 
muss nichts machen, was einem 
widerspricht. Es gibt immer eine 
flexible Lösung. 

Dein ganz persönliches Fazit? 
Ich konnte schon Vieles erlernen und profitieren von 
den älteren «Häsinnen».

Nadine Iseli

Nadine Iseli, Bäuerin mit Fach-
ausweis und gelernte Köchin, 
verheiratet mit Martin und Mut-
ter von drei Kindern. Sie lebt und 
arbeitet auf der Staatsdomäne 
Münsterlingen und ist Mitglied in 
der Kommission Frauen in der 
Landwirtschat des VTL.

FRAUEN GESTALTEN MIT

Wir suchen dich!
Bist du engagiert und denkst gerne mit? 
Macht es dir Freude, etwas zu bewegen  

und bewirken? Dann suchen wir genau dich! Melde 
dich bei Rahel Osterwalder, Kommission Frauen in der 
Landwirtschaft VTL (rahel.osterwalder@hotmail.com), 

oder Regula Böhi, Thurgauer Landfrauenver-
band (regula.boehi@landfrauen-tg.ch).



24

Corona, CO2 und Ukraine-Krieg haben die Augen  
geöffnet
Der neue Laufstall von Lukas Ackermann in 
Neukirch-Egnach wurde aufgrund der nach-
haltigen Bauweise mit dem Label Schweizer 
Holz ausgezeichnet.

Text und Bilder: Thomas Güntert

«Früher war es selbstverständlich, dass mit Schwei-
zer Holz gebaut wurde», sagte Simon Biegger,  
Geschäftsführer von Lignum Ost, dem Thurgauer 
Dachverband der Holzwirtschaft. Auf dem Bau ist der 
Anteil von Schweizer Holz in den letzten Jahren stetig 
gesunken, da durch die EU-Förderpolitik, die niedri-
geren Produktionskosten im Ausland und den 
schwachen Eurokurs importierte Holzprodukte 
zwangsläufig etwas billiger sind als Schweizer Waren. 
«Corona hat den Menschen wieder gelehrt, dass man 
froh sein kann, wenn man den Säger im Dorf hat, der 
einem die Treue hält», sagte Biegger. Er bemerkte, 
dass es in der Coronakrise auf dem Schweizer Markt 
auch ausländische Hersteller von Holz-Halbfabrika-
ten gab, die dann plötzlich ihre Waren zu massiv 
höheren Preisen nach Amerika verkauften und allen-
falls noch Offerten mit einer Gültigkeit von einem 
Tag abgaben. Zudem sind durch den Krieg in der 
Ukraine in der Bauwirtschaft die Preise für Rohstoffe 

und gewisse Hölzer teilweise enorm gestiegen, inso-
fern sie in der benötigten Zeit überhaupt erhältlich 
waren. Lignum Schweiz will diesem Trend entgegen-
wirken, indem Bauten mit dem roten Label Schwei-
zer Holz ausgezeichnet werden, bei denen mindes-
tens 80 % vom verbauten Holz aus dem Schweizer 
Wald stammen und im Inland verarbeitet werden. 
«Dadurch bleibt die Wertschöpfung im Land», sagte 
Biegger. Der Lignum-Ost-Geschäftsführer betonte, 
dass das gar nicht so einfach sei, weil es in der 
Schweiz zum Beispiel kein Werk mehr gebe, das 

Die Lignum-Labelübergabe (von links): Markus Fischer, Patrick Holderegger, Simon Biegger, Tanja Stäheli 
und Lukas Ackermann mit der kleinen Lina.

Lukas Ackermann und Tanja Stäheli mit der kleinen 
Lina vor dem neuen Freilaufstall. 
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OSB-Grobspanplatten herstellt und auch die Drei-
schichtplattenproduktion in der Schweiz bei Weitem 
nicht ausreichend sei. «Beides sind wichtige Bestand-
teile beim Holzbau», sagte Biegger. 

Starker Familienverbund
Kürzlich wurde der neue Laufstall von Lukas Acker-
mann in Neukirch-Egnach mit dem Label Schweizer 
Holz ausgezeichnet. Simon Biegger kam mit Markus 
Fischer, Geschäftsführer Region Ostschweiz, Holz-
handel Kuratle Jaecker AG, Märstetten, und Patrick 
Holderegger, Geschäftsführer und Projektleiter von 
C. Huber Holzbau GmbH, Egnach, auf den Hof und 
brachte das Qualitätslabel an der Stalltür an. Der ge-
lernte Landwirt Lukas Ackermann übernahm im Jahr 
2017 den Milchviehbetrieb seiner Eltern Paul und 
Ursula, der 30 Hektaren Land und 45 Kühe umfass-
te. Später konnte er auch noch den Hof des Nach-
barn mit 10 Hektaren Land und 20  Kühen über
nehmen. Der Betrieb von Ackermann umfasst 
mittlerweile 50 Hektaren Land, wovon 16 Hektaren 
eigene sind, 80  Kühe und 300  Hochstammbäume 
für die Mostobstproduktion. Das Land wird als Wei-
den und zur Futtermittelproduktion bewirtschaftet 
und der grösste Teil der Nachzucht als Tränker in die 
Kälbermast verkauft. Einige Kuhkälber gibt er auf 
eine Alp in Sargans und holt sie nach zweieinhalb 
Jahren wieder auf den Hof zurück. Lukas Ackermann 
bewirtschaftet den rein konventionellen Betrieb mit 
seiner Lebensgefährtin Tanja Stäheli, die von einem 
grossen Bauernhof in Roggwil stammt und als aus-
gebildete Detailhandelsfachfrau in Teilzeit noch im 
Büro der Landi arbeitet. Das junge Paar mit dem 
Töchterchen Lina wird in der Landwirtschaft noch 
von Altbauer Paul Ackermann tatkräftig unterstützt. 

Schweizer Holz bringt ökologischen  
und sozialen Mehrwert
Lukas Ackermann entschied sich nach der Erweite-
rung mit dem Nachbarbetrieb für einen Anbau  
von einem offenen Freilaufstall mit permanentem  
Auslauf. Durch die 6 jeweils 16 Meter langen Fichten-
holz-Leimbinder ist das Gebäude freitragend, wo-
durch sich für den Bauherrn individuelle Gestaltungs-
möglichkeiten ergeben. Zudem wurde der Stall 
teilweise mit einer Futter- und Lagerbühne überbaut. 
Der Anbau wurde vom Architekturbüro Egger Partner 
AG, Schönenberg an der Thur, geplant und von  

C. Huber Holzbau GmbH, Egnach, aufgerichtet. Die 
Holzhandelsfirma Kuratle Jaecker, Märstetten, lieferte 
rund 108 m³ Brettschichtholz und 12,5 m³ Rahmen-
holz, wobei die Leimbinder von der Sägerei Roth in 
Burgdorf (BE) produziert wurden. «Sie ist eine von 
wenigen Schweizer Spezialfirmen, die solche Leim-
holzbinder noch herstellen», sagte Fischer. Zudem 
kamen von der Sägerei Rutishauser aus Güttingen 
rund 11 m³ druckimprägniertes Fichtenholz für die 
Fassadenschalung. Insgesamt wurden 140,6 m³ Holz 
verbaut, wovon 93,6 % aus dem Schweizer Wald 
stammen. Damit wurden die Vorgaben von Lignum 
mehr als erfüllt. Der Neubau kostet samt Einrichtung 
und neuem Melkstand rund 1,2 Millionen  Franken, 
wovon die Holzarbeiten etwa 350 000 Franken betra-
gen. Durch den Einsatz von Schweizer Holz ergaben 
sich Mehrkosten von rund 8000 Franken. «Aufgrund 
des ökologischen und sozialen Mehrwerts ist dieser 
Aufpreis doch mehr als gerechtfertigt», sagte Biegger. 
Lukas Ackermann betonte, dass der Materialpreis der 
Konstruktion und der Gebäudehülle die gesamten 
Baukosten nur unwesentlich beeinflusst. «Ich will ja 
auch nicht, dass die Käserei, die mir die Milch ab-
nimmt, die Milch aus dem Ausland bezieht», sagte 
Ackermann. «Der Anbau soll in 15 Jahren abgeschrie-
ben werden», sagte Tanja Stäheli. Im Anschluss lud 
Markus Fischer noch zum gemeinsamen Mittagessen 
ein, bei dem Simon Biegger den «Hölzernen» verkün-
dete, dass der Holzlieferant Jürg Ruthishauser vor 
Kurzem die Nachfolge von Martin Keller als Präsident 
von Holzindustrie Schweiz, Regionalverband Ost-
schweiz übernommen hat.

HOLZWIRTSCHAFT

Der freitragende Freilaufstall mit den sechs Leim- 
bindern hat auch eine Lagerbühne für das Futter. 
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Luft und Futter für die Masttiere von morgen
In Rümlang bei der Familie Flückiger trafen 
sich vor rund zwei Wochen die Ostschweizer 
Grossviehmäster zum UFA-Anicom-Grossvieh-
mästeranlass. 

Text und Bilder: UFA AG

Am Vormittag standen die Fachreferate von Anicom, 
UFA und Krieger AG an. Nebst der erfreulichen 
Marktlage im Rindfleischbereich, die von Julius Jordi 
(Anicom) vorgetragen wurde, stellte der UFA-Kälber-
spezialist Werner Baumann die metabolische Pro-
grammierung beim Mastvieh vor. Hier sind die ers-
ten acht Lebenswochen entscheidend, um gute 
Mastleistungen zu erzielen. Somit liegt der Ball zur 
Hälfte bei den Mästern, die einen entscheidenden 
Einfluss auf die metabolische Programmierung ha-
ben. Ein systematisches Einstallmanagement und 
eine intensive Tränke sind die Schlüsselfaktoren für 
einen erfolgreichen Start in die Mast. Je höher die 
Nährstoffversorgung in dieser Zeit ist, desto besser 
sind auch die Mastleistungen. Eine hohe Nährstoff-
versorgung kann in dieser Zeit nur über die Tränke 
gewährleistet werden. Deshalb sollte zum Einstallen 
in der Mast alles daran gesetzt werden, dass die 
Tränker schnell mit Trinken beginnen. Spezielle Ein
stallmilchen, welche aufgrund der guten Süffigkeit 
zum Trinken animieren, erleichtern sowohl dem 
Kalb als auch dem Betriebsleiter diese heikle Phase. 

Herausfordernde Munimast
Anhand diverser Diplomarbeiten, welche UFA be-
treute, stellte Jonas Salzmann (Ressortleiter Marke-
ting UFA) einige Knackpunkte in der Munimast vor. 
Eine Datenanalyse zum Einstallgewicht und Einstall

alter von Tränkern zeigte, dass die Kälber seit 2020 
mit rund 5 kg höherem Lebendgewicht eingestallt 
werden, jedoch lediglich 3 Tage älter sind. Dies 
spricht für ein besseres Management und eine besse-
re Fütterung auf den Geburtsbetrieben. Je älter ein 
Kalb beim Einstallen ist, desto grösser ist allerdings 
die Wahrscheinlichkeit, dass der Muni nicht genü-
gend Fett anlegt und eine ungenügende Fettabde-
ckung bei der Schlachtung aufweist. Sind die Kälber 
beim Einstallen älter als 55 Tage, so waren deren Zu-
nahmen auf dem Geburtsbetrieb gering, was auf 
Krankheiten oder ungenügende Nährstoffversorgung 
schliessen lässt. Dies zeigt, wie wichtig eine gute Hal-
tung und Fütterung auf dem Geburtsbetrieb ist, da-
mit die Mäster gute Leistungen erzielen können. Ein 
Resultat, das verblüffte, war der Einfluss von Grup-
penwechseln auf die Futterverwertung. Besonders in 
der Ausmast können Gruppenwechsel dazu führen, 
dass Muni für ein Kilogramm Zuwachs fast andert-
halbmal so viel Futter benötigen. Deshalb sollten die 
Gruppen ab 350 kg LG konstant gehalten werden. 

Rauchbomben-Demo
Franco Müller von der Stallbaufirma Krieger AG wid-
mete sich dem Thema Baueingaben. Hier verwies er 
darauf, dass sich die kantonalen Vorgaben stark unter-
scheiden können und dass diese stets beachtet wer-
den müssen. Im Praxisteil an Nachmittag wurde den 
Teilnehmenden mit Rauchbomben vorgeführt, wie 
sich die Luft in einem Stall verhält und welche Rück-
schlüsse sich auf das Tierwohl machen lassen. Der 
Einsatz dieser Rauchbomben machte den Teilneh-
menden bewusst, wie anspruchsvoll der Luftaustauch 
in einem Stall sein kann. Jedoch bestehen für jeden 
Stall einfache Lösungen, um dies zu optimieren. 

TIERHALTUNG



27

PFLANZENBAU

Kampagne 2022, 9. Woche: 14. November bis 20. November 2022

Bericht zur Rübenverarbeitung in den 
Werken Aarberg und Frauenfeld

Text: Peter Imhof, Schweizer Zucker AG

Mit neuen Sorten gegen «alte» Krankheiten
Am vergangenen Freitag konnten die Delegierten 
der Fachstelle für Zuckerrübenbau die Früchte der 
aufwendigen Sortenversuche ernten und die Sorten 
für den Anbau 2023 bestimmen. Für jedes Marktseg-
ment können neue Sorten mit verbesserten Krank-
heitstoleranzen und/oder höherem Ertragspotenzial 
angeboten werden.
Im Standardsortiment ergänzt «Interessa» von KWS 
die Auswahl bei den Sorten mit hoher Cercospora-
toleranz, dies mit gleichzeitig höchstem Gelderlös 
über alle Sorten. Die zuckerreiche «Monteverdi» von 
Strube bringt höhere Rübenerträge als ihre Vorgän-
gerin «Caroll». Die Neuheit bei den Smart Sorten 
stammt von Betaseed und heisst «Smart BTS 4825». 
Sie besticht durch den höchsten Gelderlös in ihrem 
Segment. Im SBR-Sortiment hat die im letzten Jahr 
eingeführte «Xerus» ihre Leistungsfähigkeit bestätigt. 
Mit «BTS 1740» von Betaseed ist eine neue Sorte 
erhältlich, die gute Ertragseigenschaften mit einer 
hohen Cercosporatoleranz vereint. Sie wird auch für 
den biologischen Anbau verfügbar sein. Die im  
Standardsortiment empfohlene «Interessa» wird 

dank der hervorragenden Cercosporatoleranz auch 
für den Anbau in SBR-Regionen empfohlen. Für 
Standorte mit Rhizoctonia-Befall steht neu «Nova
tessa» von KWS zur Auswahl. Die detaillierten Infor-
mationen zu allen angebotenen Sorten erhalten die 
Pflanzer Anfang Dezember in ihre Briefkästen zuge-
stellt.
Auch in der 9. Kampagnenwoche arbeiteten die bei-
den Fabriken störungsfrei. Durch die Qualitätsverän-
derung der vorgelagerten Rüben sowie die grossen 
Qualitätsunterschiede je nach Rübenherkunft wer-
den in Frauenfeld die Höchstwerte der vergangenen 
Wochen bei der Verarbeitungsleistung nicht mehr 
erreicht. Dies führt dazu, dass die Liefermengen ent-
sprechend angepasst werden müssen.
Aufgrund der durchgeführten Mengenschätzung der 
Vorwoche werden die durchschnittlichen bereinig-
ten Zuckererträge in den westlichen Anbauregionen 
auf 10,5 t pro Hektare und in den östlichen Regio-
nen auf 12,8 t pro Hektare geschätzt. Trotz der witte-
rungsbedingt tiefen Zuckergehalte und der extremen 
Wachstumsbedingungen sind dies erfreuliche Er-
gebnisse.

Abliefermengen Werk Aarberg in der neunten Kampagnenwoche, Kampagnenbeginn 30. September
Zeitraum Strassenanfuhr Bahnanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 14.11. – 20.11.

199 200
29 600

187 700
33 200

386 900
62 800

14,9
14,7

7,9
9,7

Total 228 800 220 900 449 700 14,9 8,1

Abliefermengen Werk Frauenfeld in der neunten Kampagnenwoche, Kampagnenbeginn 15. September
Zeitraum Strassenanfuhr Bahnanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 14.11. – 20.11.

225 300
44 000

138 100
25 000

363 400
69 000

16,4
16,4 CH 15,8

7,0
8,5 CH 9,5

Total konv. 269 300 163 100 432 400 16,4 7,3
Total SZU konv. 498 100 384 000 882 100 15,6 7,7
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Das Zuckerrübenjahr neigt sich dem Ende zu
Noch sind die letzten Erntetage in vollem  
Gang. Die Zuckerrüben werden wohl bis nach 
Weihnachten geliefert. Eine positive Zwischen-
bilanz lässt sich bereits jetzt ziehen, für eine 
endgültige Beurteilung des Rübenjahres 2022 
ist es noch zu früh. Die Zuckerrüben bleiben 
aber auch in naher Zukunft sehr lukrativ. 

Text und Bilder: Luzi Schneider, Schweizerische 
Fachstelle für Zuckerrübenbau, Strickhof Lindau 

Rübenjahr 2022 – Zwischenfazit
Nach einem guten Start wurden die Rüben an-
schliessend über Monate vom heissen und trocke-
nen Wetter geplagt. Trotz der extremen Situation im 
Sommer stimmen die Erträge. Im Osten werden 
vielerorts 100 Tonnen und mehr geerntet. Leider fällt 
auf, dass der Zuckergehalt eher tief ist. Dies hat  
sicherlich mit dem eher regnerischen Herbst zu tun, 
aber ebenfalls mit dem Neuaustrieb, welcher bis zu 
2 % Zuckergehalt kosten kann. Obwohl die Zucker-
gehalte eher enttäuschend sind, so sind es die  
Zuckererträge nicht. Vielerorts werden dank des ho-
hen Rübengewichts trotzdem hohe Zuckermengen 
erzielt, so dass die Zuckerkontingente dennoch ge-

füllt werden. Die viröse Vergilbung hat sich dieses 
Jahr trotz Befürchtungen sehr zurückgehalten. Die 
Insektizidapplikationen wurden zum richtigen Zeit-
punkt durchgeführt. Die Krankheit SBR, welche 
ebenfalls zu gelben Rüben führt, dehnt sich leider im 
Seeland Richtung Aargau weiter aus. Die Forschung 
läuft weiterhin intensiv weiter, grosse Quanten-
sprünge wurden jedoch leider noch nicht erzielt. Der 
sehr warme Herbst und das teilweise überhastete 
Roden haben dazu geführt, dass sich der eine oder 
andere Rübenhaufen (bei zu langer Lagerung) am 
Feldrand zu sehr erwärmt hat und somit vermeid
bare Probleme aufgetreten sind. Es hat sich einmal 
mehr gezeigt, dass die Rüben im Boden am besten 
geschützt sind. Sehr augenfällig war, dass die Zucker-
rüben im Vergleich zu anderen Kulturen diesen 
Sommer ihre grosse Robustheit und ihr super  
Kompensationsvermögen zeigen konnten. Trotz der 
Hitze und Trockenheit hat sich die Rübe von allen 
Strapazen erholt und zeigt sich auch unter solch 
schwierigen Verhältnissen als eine der wohl finanziell 
lukrativsten Kulturen unter den Ackerkulturen.

Neue Sorten
Die Sortenprüfung der Fachstelle hat einige neue 
und sehr spannende Sorten auf den Markt gebracht. 
Im klassischen Bereich wurden die Sorten Interssa 
KWS und Monteverdi aufgenommen. Interessa KWS 
ist eine hochtolerante Blattfleckensorte mit hervorra-
gendem Ertrag. Durch ihre exzellente Blattgesund-
heit in Kombination mit hohem Ertrag eine optimale 
Ergänzung zum aktuellen Portfolio und für Regionen 
mit einem hohen Druck optimal. Zudem eignet sich 
diese Sorte hervorragend für den IP-Suisse-Anbau. 
Eine weitere Sorte, Monteverdi, zeigt sich unter  
diversen Anbaubedingungen und diversen Heraus-
forderungen als sehr stabil. Die Sorte aus dem 
Zuchthaus Strube ist ein klassischer Zuckertyp und 
zeigt ihre Stärken vor allem im Zuckergehalt. Im Ver-
gleich zu ihrer Vorgängerin Caroll bringt sie mehr 
Ertragsleistung mit. Jedoch offenbart die Sorte im 
Bereich der Blattgesundheit einige Schwächen. Ne-
ben Caroll wird im klassischen Anbau auch die Sorte 
Agueda KWS nicht mehr angeboten. Im Conviso
bereich wurde neu die Sorte Smart BTS4825 aufge-
nommen. Sie ist nun die vierte ALS-Sorte, die auf 

PFLANZENBAU

Die Zuckerrüben präsentierten sich nach den lang 
ersehnten Niederschlägen Ende September überall 
schön und gesund. Erfreulicherweise stimmen die 
Erträge im Jahr 2023. 
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dem Markt zu kaufen ist. Sie gilt als absolute Allroun-
derin und zeigt ihre Stärke in der Breite. Sie sticht vor 
allem mit ihrer Gesamtleistung hervor und hebt das 
Sortenniveau deutlich an. Detaillierte Zahlen und 
Fakten rund um die Sortenliste werden nächste  

Woche via Rübenpflanzer und die Homepage www.
zuckerruebe.ch kommuniziert. 

Saisonabschluss
Zuckerrüben sind nach wie vor gesucht. Durch die 
Preiserhöhung von über 8 Fr./t Zuckerrüben auf 
58 Fr. wird die Zuckerrübe noch attraktiver. Mit dem 
bestehenden Einzelkulturbeitrag und den Produk
tionsbeiträgen (ehemals REB-Massnahmen) sind 
hohe Bezuschussungen möglich. Bei Interesse, für 
Neupflanzer oder Wiedereinsteiger steht die Zucker-
rübenfabrik gerne zur Verfügung. Für alle agrono
mischen Punkte kontaktieren Sie die Zuckerrüben-
fachstelle. In den kommenden Wochen finden in  
der Deutschschweiz diverse Regionalversamm
lungen für die Pflanzer statt. Neben agronomischen 
Punkten werden auch politische und grundlegende 
Fragen rund um die Rüben diskutiert. Auf diesem 
Weg wünscht Ihnen die Zuckerbranche bereits jetzt 
frohe Festtage und wir freuen uns auf das neue  
Rübenjahr 2023. 

PFLANZENBAU

Mietevlies: Für all diejenigen, welche erst spät 
liefern, lohnt es sich, den Rübenhaufen entspre-
chend und fachgerecht abzudecken. 

Nun gibts Geld für Pflanzenproteine
Der Bundesrat hat das landwirtschaftliche Ver-
ordnungspaket 2022 verabschiedet: Der Wolf 
und pflanzliche Proteine sind Teile davon.

Text: Jonas Ingold / LID

Der Bundesrat passt die Sömmerungsbestimmun-
gen an. So erhöht er die Sömmerungsbeiträge für 
Schafe, die in den Weidesystemen «ständige Behir-
tung» und «Umtriebsweide mit Herdenschutzmass-
nahmen» gehalten werden. Im nächsten Verord-
nungspaket plant der Bundesrat zudem, ein System 
mit Zusatzbeiträgen zu entwickeln, das nicht nur für 
Schafe, sondern auch für andere Tierarten gilt. Eben-
falls können aufgrund der Grossraubtiersituation 
neu die Sömmerungsbeiträge vollständig ausbezahlt 
werden, wenn die Alpsaison wegen Grossraubtier-
präsenz vorzeitig beendet werden muss.
Die Nachfrage nach pflanzenbasiertem Protein 
steigt. Neu gibt es auch für den Anbau von Körnerle-
guminosen zur menschlichen Ernährung Einzelkul-

turbeiträge, womit deren Anbau gefördert werden 
soll. Der Beitrag beträgt 1000 Franken pro Hektar 
und Jahr und gilt für Bohnen, Erbsen, Lupinen, Wi-
cken, Kichererbsen und Linsen. 
Neu gibt es für Schweizer Nutztierrassen, deren 
Gefährdungsstatus als «gefährdet» betrachtet wird, 
eine Erhaltungsprämie. Bisher wurde die Freiberger-
rasse unterstützt, die neu ebenfalls über diese Prämie 
gefördert wird. Die Änderung steht im Zusammen-
hang mit der «Strategie Tierzucht 2030». Der Bundes-
rat hat sich zudem dazu entschieden, Änderungen der 
Verordnungen zur parlamentarischen Initiative 19.475 
(Absenkpfad) vorzunehmen. Damit soll laut Mittei-
lung die Umsetzung der Pa.Iv. erleichtert werden.
Der Basisbeitrag für Versorgungssicherheit beträgt 
700 Franken pro Hektare. Im April hatte ihn der Bun-
desrat zunächst auf 600 Franken festgelegt. Die 
4-jährige Verpflichtungsdauer der zwei Direktzah-
lungsprogramme zur Verbesserung der Boden-
fruchtbarkeit wird aufgehoben und die Verpflichtung 
zur Anmeldung beider Programme wird ein Jahr 

KURZ ERWÄHNT
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Das Frühkartoffelkonzept 2023 wurde verabschiedet
Die Vertreter von Produktion und Handel haben das Frühkartoffelkonzept 2023 genehmigt.  
Dieses bleibt grundsätzlich gleich wie in den Vorjahren. Ziel ist erneut, eine bedarfsgerechte 
Anbauplanung für die Frühkartoffeln zu schaffen. Die vergangene herausfordernde Saison konn-
te dank der konstruktiven Zusammenarbeit gut gemeistert werden. 

Text: swisspatat 

Die Umstellung von Lagerkartoffeln auf neuerntige, 
inländische Frühkartoffeln ist jedes Jahr eine grosse 
Herausforderung, insbesondere die volle Versorgung 
des Marktes mit schalenfesten, festkochenden Kartof-
feln (grüne Linie). Um den Markt zeitig mit Früh
kartoffeln zu versorgen, werden in den Frühanbauge-
bieten spezielle Kartoffelsorten im gedeckten Anbau 
gepflanzt. Dank einer professionellen Planung und 
einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit innerhalb 
der Branche verlief der Informationsaustausch auch 
in diesem anspruchsvollen Jahr positiv.

Nicht schalenfeste Ware als Spezialität 
vermarktet 
Nicht schalenfeste Frühkartoffeln der Sorten Lady 
Christl und Agata wurden bei den Grossverteilern im 
frühen Segment als Spezialität vermarktet. Dies hat 
sich bewährt und soll so weitergeführt werden. Zu-
sätzlich zu den beiden etablierten Sorten wird die 
Sorte Colomba ergänzt. Diese Frühsorte wird in die 
Hauptsortenliste 2023 aufgenommen. Das Marktpo-
tenzial von nicht schalenfester Ware ist jedoch sehr 
beschränkt und die Artikelpflege in der Verkaufsstelle 
aufgrund der kurzen Haltbarkeit aufwendig. Die drei 
Sorten sollen jeweils so früh wie möglich in der 
braunen Verpackung angeboten werden. Bis im Juli 
ist die Qualität vorwiegend schalenfest. 

Anschliessend folgt der Wechsel zu den frühreifen 
festkochenden Sorten. Der Schwerpunkt liegt auf  
einer möglichst frühen Marktversorgung mit vorwie-
gend schalenfesten Kartoffeln aus der neuen Ernte. 
Dieses Vermarktungskonzept hat sich sowohl bei 
den konventionellen als auch bei den Biokartoffeln 
bewährt und wird weitergeführt.

Meldewesen wichtig für Marktbeurteilung 
Das Meldewesen Frühkartoffeln liefert wichtige 
Informationen zur Erfassung der Angebotssitua
tion und ist damit ein unverzichtbares Instrument. 
Die Branche ist darauf angewiesen, dass die Früh-
kartoffelproduzenten auch im 2023 zuverlässig 
und fristgerecht ihre Meldungen elektronisch  
erfassen, und dankt allen Beteiligten. Sie leisten 
damit einen wesentlichen Beitrag an die Früh
kartoffelkampagne. 

Anbauplanung 2023 zwingend mit Abnehmer 
absprechen 
Damit der Markt im Jahr 2023 im Gleichgewicht ist, 
sollen die Anbauflächen im kommenden Frühling 
nicht ausgedehnt werden. Die Produzenten sind auf-
gerufen, die Flächen- und Sortenplanung unbedingt 
mit dem Abnehmer abzusprechen. 
Über den detaillierten Ablauf der Frühkartoffel
kampagne informiert swisspatat wieder vor Beginn 
der Kampagne im Frühling 2023.

  	 	 Wetterregel für den 25. November:

	 Wie das Wetter um Kathrein, 
	      wird’s den ganzen Winter sein.
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Neue Himbeersorten auf dem Versuchsbetrieb in 
Güttingen unter Probe gestellt
Der Obstversuchsbetrieb Güttingen beteiligt sich am nationalen Sortenprüfungsprojekt Beeren. 
Bei den Himbeeren konnten einige vielversprechende neue Sorten eruiert werden. Insbesondere 
bei Herbsthimbeeren wird die Eignung auf eine Doppelernte geprüft. Erste Ergebnisse der Test-
sorten liegen bereits vor. Die Erfahrung und Datengrundlage muss aber in den nächsten Jahren 
noch ausgebaut werden.

Bericht und Bilder: Carole Wyss, Beraterin Beerenanbau, Arenenberg

Optima ähnelt Tulameen, 
Clarita ähnelt Vajolet, 
doch sind diese neueren 
Sorten besser?
Im Himbeer-Longcane-Ver-
such wurden die Sorten Tula-
meen, Optima, Vajolet, Clarita 
und die neuere Sorte Glen 
Mor angebaut. Die Pflanzung 
erfolgte am 29. April 2022. Die 

Ernte startete am 30. Juni mit den Sorten Vajolet und 
Clarita, wobei Vajolet am Anfang die höchsten Erträ-
ge brachte. Clarita trug vom 30. Juni bis 17. August. 
Früchte, während bei Vajolet die Ernte am 3. August 
beendet war. 
Optima als Longcane trug wie auch letztes Jahr ca. 
4 Tage vor Tulameen reife Früchte. Optima verhält 
sich ähnlich in Ertrag und Fruchtgewicht wie Tula
meen. Beide Sorten brachten in den letzten zwei 
Jahren die höchsten Erträge im Versuch mit rund 
7,7 – 9 kg/lfm, resp. 2,6 – 3 kg/m2. Zu Beginn der 
Ernte verzeichnen diese zwei Sorten jeweils die 
höchsten Fruchtgewichte von ca. 7 Gramm, welches 

BEERENBAU

Die Herbsthimbeersorte Malling Bella brilliert mit 
hohen Erträgen zwischen Mitte September und 
Ende Oktober und scheint zur Doppelernte 
geeignet. Fruchteigenschaften müssen nächstes 
Jahr evaluiert werden.

Information: Auf dem Versuchsbetrieb für Obstbau in Güttingen steht eine Fläche von rund 29 Aren 
für Versuche mit Beeren zur Verfügung. Die Fläche ist aufgeteilt in vier Parzellen: eine Parzelle mit Heidel-
beeren unter Witterungsschutz (10 Aren), zwei Parzellen mit Himbeeren im Topf unter Witterungsschutz 
(16 Aren) und ein Gewächshaus für Erdbeeren auf Stellagen (rund 3 Aren). Mit den Beerenversuchen 
werden Fragestellungen aus der Produktion untersucht und Empfehlungen für die Praxis können ausge
arbeitet werden.
Die Versuche werden durch eine Begleitgruppe unterstützt. Diese besteht aus Vertretern der Beeren
produzentenverbände Thurgau und St. Gallen, Vertretern der Forschungsanstalt Agroscope, der Firma Tobi 
Seeobst AG, der Firma ökohum gmbh, dem Schweizer Obstverband und Mitarbeitern vom Arenenberg.
Jährliche Berichte und Zusammenfassungen zu den Beerenversuchen erscheinen jeweils während des 
Winterhalbjahrs und sind via www.arenenberg.tg.ch unter Beerenbau und Versuchswesen abrufbar. 

Carole Wyss
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dann bis Ende Ernte auf 4 – 5 Gramm absinkt. Bei 
Clarita und Vajolet verhalten sich die Fruchtgewichte 
konstanter. Vajolet brachte im Durchschnitt die 
höchsten Fruchtgewichte. Clarita und Optima sind 
den Sorten Vajolet und Tulameen sehr ähnlich und 
erzielen sehr gute Resultate. Einen deutlichen Vorteil 
dieser zwei Sorten gegenüber den bestehenden 
konnte in den letzten zwei Versuchsjahren aber nicht 
festgestellt werden. Diese zwei Sorten laufen in den 
Versuchen aber weiterhin mit, um eine breitere  
Datengrundlage zu erhalten.
Die neuere Sorte Glen Mor hat nicht überzeugt. 
Glen Mor kam rund sieben Tage vor Tulameen in 
Ernte, die Ernte war dann innerhalb von 4 Wochen 
beendet. Mit einem Ertrag von 5,4 kg/lfm resp. 
1,8 kg/m2 brachte sie deutlich zu wenig Ertrag für 
diese Produktionsform. Die Fruchtgewichte lagen 
auch deutlich tiefer als bei anderen Sorten und be-
wegten sich zwischen 3 und 5 Gramm pro Frucht. 

Zudem schnitt sie in der geschmacklichen Bewer-
tung schlecht ab gegenüber den anderen Sorten.

Allgemein geringere Erträge wegen Hitze
Generell sind die Erträge bei Himbeeren mit Som-
merernte dieses Jahr kleiner ausgefallen als letztes 
Jahr. Ein Faktor, der dazu beigetragen hat, ist die 
langandauernde Hitzephase im Sommer. Die Konse-
quenz daraus war eine schnellere Abreife der  
Beeren. Die Beeren hatten infolgedessen weniger 
Zeit gehabt, an Grösse zu gewinnen, und dies ergab 
schlussendlich tiefere Erträge.

Neue Herbsthimbeersorten mit  
vielversprechenden Ergebnissen
Neben Himbeer-Longcanes wurden fünf Herbst
sorten als Topfgrünpflanzen am 20. Mai gepflanzt. 
Unter den Testsorten lieferte Malling Bella das viel-
versprechendste Ergebnis, wenn eine Doppelernte 
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Eros Enrosa-
dira

Clarita Malling 
Bella

Malling 
Charm

Nobility Endurance Optima

Pflanz-
zeitpunkt 
(Topfgrün-
pflanze)

Frühling
2021

Frühling
2021

Frühling
2021

20.05.22 20.05.22 20.05.22 20.05.22 20.05.22

Menge 
Herbstertrag

++ ++ ++ +++ – +++ – – – –

Frucht-
gewicht

++ +(+) +++ Keine 
Aussage

+++ ++ Keine 
Aussage

Keine 
Aussage

Frühzeitigkeit 
Herbstertrag

++(+) ++ ++ – ++ +++ – – – –

Geschmack +++ +++ ++ Keine 
Angaben

+ + Keine 
Angaben

Keine 
Angaben

Aussehen ++(+) + + Keine 
Angaben

++ +++ Keine 
Angaben

Keine 
Angaben

Züchter/ 
Vermehrer

Berryplant Hengartner 
Pflanzen 
GmbH

Berryplant NIAB East 
Malling

NIAB East 
Malling

Plant 
Sciences

Advanced 
Berry 
Breeding

Berryplant

Ø Rutenhöhe 
(m)

1.9 2.3 1.8 1.9 1.3 1.3 2.0 2.1

Eignung als 
Longcane

Noch un-
klar, blüht 
teilweise 
weit zurück

Noch un-
klar, blüht 
teilweise 
weit zurück

Geeignet als 
Longcane 
(ca. 1.2 m)

Geeignet als 
Longcane

Geeignet als 
Longcane

Überblick der Bewertungen der verschiedenen Herbsthimbeersorten in Güttingen. Die Bewertung ist immer 
relativ zu den aktuell getesteten Sorten: Die Sorte mit dem besten Ergebnis erhält «+++», die zweitbeste 
«++» etc. bis «– – –». Die Tabelle zeigt erste Ergebnisse aus 1 – 2 Versuchsjahren; insbesondere Geschmack 
und weitere Fruchteigenschaften müssen in den folgenden Jahren genauer geprüft werden.
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angestrebt wird. Die Sorte brachte einen hohen 
Herbstertrag von 5,4 kg/lfm resp. 1.9 kg/m2. Sie 
blüht bis ca. 1,2 m zurück, der untere Teil der Rute 
wird nun überwintert und nächstes Jahr für eine 
frühe Ernte verwendet. Die Fruchteigenschaften 
dieser Sorten müssen aber nächstes Jahr noch  
genauer untersucht werden. Die Ruten der Sorten 
Optima und Endurance wurden über 2 m hoch. 
Erste reife Beeren brachten diese Sorten erst Mitte 
Oktober. Diese Sorten eignen sich besonders zur 
Produktion im nächsten Jahr, wenn die Rute über-
wintert wird. 
Malling Charm und Nobility erreichten eine Ruten-
höhe von rund 1,3 m, weshalb diese Sorten nicht 
zur Doppelernte verwendet werden. Nobility er-
reichte einen deutlich höheren Ertrag als Malling 
Charm. Geschmack und Aussehen wurde bei bei-
den Sorten ähnlich gut bewertet, im Vergleich zu 
den Sorten Optima und Clarita schnitten Nobility 
und Malling Charm etwas schlechter ab.
Die Sorten Eros, Enrosadira und Clarita wurden be-
reits im Vorjahr als Topfgrünpflanzen im Mai ge-
pflanzt. Eros brachte im letzten Jahr die höchsten 
Erträge. Nach der Ernte wurden die Ruten topfeben 
abgeschnitten, und die Töpfe mit den Wurzelballen 
wurden im Kühlraum überwintert. In diesem Jahr 

wurden die Pflanzen am 7. April in die Anlage ge-
stellt. Im 2. Jahr brachte Clarita die höchsten Erträge 
und die höchsten Fruchtgewichte, gefolgt von 
Enrosadira und Eros. Für Clarita steht fest, dass sie 
besser im Herbst gepflanzt wird und auch zweijährig 
gute Erträge liefert. Das Erntefenster erstreckte sich 
bei diesen drei überwinterten Sorten von Anfang 
August bis Mitte Oktober. 

Teilweise grosse Unterschiede bei  
der geschmacklichen Bewertung
Die geschmackliche Bewertung fällt sehr unterschied-
lich aus. In einer Schale gibt es immer wieder Beeren, 
die nicht besonders schmecken, und solche, die sehr 
gut schmecken. Auch gibt es über den ganzen Ernte-
zeitraum immer wieder Phasen, in denen die Beeren 
weniger oder mehr Geschmack und Zucker haben. 
Bei der Degustation ist es demnach wichtig, mehrere 
Beeren der gleichen Sorte zu probieren. 
Ausserdem sind die persönlichen Vorlieben und  
Geschmäcker sehr unterschiedlich, was teilweise zu 
unterschiedlichen Resultaten führt. Die vielverspre-
chenden Sorten werden aber über mehrere Jahre 
getestet, so dass die geschmackliche Bewertung  
Tendenzen und Unterschiede zwischen den Sorten 
erkennen lässt. 

BEERENBAU

Bild 1: Ernteverlauf der Himbeersorten mit Sommerernte in kg/m2. 
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Nicht nur über dem Boden zeigt der Herbst ein buntes Kleid. Auch die unterirdischen Wurzeln 
geben ganz viel Farbe preis. Höchste Zeit, dass wir mit den einheimischen Farbtupfern auftrump-
fen. Ob einzeln oder gemischt: Wurzelgemüse ist und bleibt beliebt.

Text und Bilder:  
Rita Höpli, Hauswirtschaft  
und Familie, Arenenberg

Gut zu wissen
Wurzelgemüse sind wieder im Trend. Küchensprach-
lich werden unter Wurzel- und Knollengemüse alle 
essbaren, unterirdischen Pflanzenteile zusammen-
gefasst, die Wurzeln und Knollen ausbilden. Dazu 
gehören Rüebli, Zwiebeln, Speise- und Süsskartof-
feln, Randen, Pastinaken, Topinambur, Petersilien-
wurzel, Rettich, Steckrüben, Schwarzwurzeln, Selle-
rie, Spargeln, Ingwer usw.
Die Rüben und Knollen sind reich an Vitaminen,  
Mineralstoffen und Spurenelementen wie Kalium, 
Kalzium, Phosphor, Eisen, Natrium und Magnesium. 
Sie sind sogar nahrhafter und gesünder als das meis-
te Blatt- und Sommergemüse. Die Wurzeln und 
Knollen enthalten auch reichlich Ballaststoffe.
Tipp: Bei dunkelrotem Gemüse wie roten Rüebli 
oder Randen ist Vorsicht geboten, da der dunkle 
Farbstoff ausblutet und sich auf das ganze Gericht 
überträgt. Wenn sich die Farben abheben sollen, ist 
es ratsam, diese intensiv farbigen Wurzeln separat zu 
kochen und als Farbtupfer am Schluss zum Deko
rieren auf das Gericht zu geben. 

Wurzelgemüse-Curry

Zutaten:
500 g Wurzelgemüse 
1 Zwiebel
1 Zehe Knoblauch
Bratbutter
3 – 5 cm Ingwer 

1 – 2 EL Curry
Salz, Pfeffer 
Muskat, Kreuzkümmel nach Belieben
1 dl Weisswein
3 dl Bouillon
350 g 8-Minuten-Hörnli
1,8 dl Saucenhalbrahm
2 EL Tomatenpüree
1 Apfel
3 EL Mandelscheiben
80 g ger. Käse nach Belieben

Wurzelgemüse-Curry.

Geschnittenes Wurzelgemüse am Dämpfen.

Ernährung und Rezepte

Farbenfrohe Untergrundgewächse
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Zubereitung:
Das Wurzelgemüse rüsten und in gleichmässige  
Stücke (ca. 7 mm dick) schneiden. Zwiebel und 
Knoblauch hacken. Bratbutter in einer grossen, ho-
hen Pfanne erhitzen, alles andämpfen, den Ingwer 
dazu reiben und das Currypulver darüber streuen. 
Mit Salz, Pfeffer und weiteren Gewürzen nach Belie-
ben würzen, mit Wein ablöschen, etwas einkochen 
lassen. Bouillon dazu giessen und 5 Minuten leicht 
kochen lassen. Dann die Hörnli daruntermischen, 
Saucenhalbrahm und Tomatenpüree beigeben, unter 
Rühren weichkochen, eventuell noch etwas Flüssig-
keit dazu geben. Den Apfel rüsten, in Stifte schneiden 
und unter das Gemüse mischen und abschmecken. 
Mit gerösteten Mandelscheiben bestreuen und nach 
Wunsch mit geriebenem Käse servieren.
Tipp: Das Gemüse-Curry kann auch nur mit einem 
Gemüse oder einer anderen Gemüsemischung zu-
bereitet und je nach Vorliebe mit anderen Gewürzen 
aromatisiert werden. Auch Speck- oder Schinken-
würfeli sowie Wurststücke passen in diesen Eintopf.

Pouletgeschnetzeltes  
mit Wurzelgemüse

Zutaten:
Bratbutter
400 g Pouletgeschnetzeltes
1 Zwiebel
½ Sellerie
4 farbige Rüebli
2 EL Mehl
2 EL Senf
1,5 dl Weisswein
Salz, Pfeffer, Paprika
2 dl Bouillon
1 Apfel
1 B. Saucenhalbrahm

Zubereitung:
Pfanne mit Bratbutter erhitzen und die Pouletstücke 
in Portionen auf beiden Seiten 2 bis 3 Minuten anbra-
ten und herausnehmen. Zwiebel hacken, Sellerie und 
Rüebli rüsten, grob raffeln, in derselben Bratpfanne 
Bratbutter erhitzen und das Gemüse andämpfen, 
Mehl darüber streuen, Senf beigeben, mischen, mit 
Wein ablöschen, etwas einkochen lassen, gut wür-
zen, Bouillon beigeben und ca. 8 Minuten köcheln 

lassen. Den Apfel in feine Stifte schneiden und mit 
dem Saucenhalbrahm unter das Gemüse mischen. 
Pouletstücke beigeben, alles heiss werden lassen, ab-
schmecken und zu Teigwaren oder Reis servieren.

Zutaten für Pouletgeschnetzeltes mit Wurzel-
gemüse.

Pouletgeschnetzeltes mit 
Wurzelgemüse.

35
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Auflösung und Gewinnerin des Sudoku-Rätsels Nr. 46 
vom 18. November 2022	 Das Lösungswort heisst: OKULATION
Die Gewinnerin eines Thurgauer Geschenkharasses heisst: Barbara Gemperle, 8376 Fischingen.
Wir gratulieren und wünschen viel Spass.

Wetter-Sudoku
Trage in jedes Kästchen ein 
Symbol ein. In jeder Spalte  
und Zeile darf das Symbol  
nur einmal vorkommen. 

Lösung von:
Fehlende Zahlen,  
aus Nr. 46

Kinderecke
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KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Informationsveranstaltung zur  
AP 2023/2024 
Ort: Schule Erlen, Mehrzwecksaal,  
8586 Erlen

05.12.2022 ab 19.30 kostenlos Adrian von Grünigen 30.11.2022

Ersatz von Gas- u. Ölheizungen in der 
Junghennenaufzucht und Pouletmast 
Ort: Swiss-Future-Farm Tänikon

07.12.2022 13.30 – 15.00 kostenlos Fabienne Schälchli 25.11.2022

2. Ostschweizer Erfahrungsaustausch 
«Muttergebundene Kälberaufzucht»

13.12.2022 13.00 – 16.00 Fr. 35.– / Person Jenifer van der Maas 30.11.2022

Praxiseinstieg Lenksystem:  
Tageskurs mit ausführlichem 
Praxisteil auf der Swiss Future Farm

04.01.2023 09.00 – 16.00 Fr. 200.– / Person
inkl. Verpflegung

Florian Abt 21.12.2022

Praxiseinstieg Lenksystem:  
Tageskurs mit ausführlichem 
Praxisteil auf der Swiss Future Farm

10.01.2023 09.00 – 16.00 Fr. 200.– / Person
inkl. Verpflegung

Florian Abt 27.12.2022

Agate und Lagis verstehen und nutzen 14.02.2023 13.00 – 16.15 Fr. 75.– / Person 
Fr. 110.– / Ehepaar/
Familie/Betrieb
exkl. Verpflegung

Adrian von Grünigen 06.02.2023

Pflanzenschutz-Nachmittag Gemüse
(ohne Anmeldung)

16.02.2023 ab 13.30 kostenlos Philipp Trautzl

Neu Onlineanmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 |  
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Saucen, Chutneys und Marinaden 16.01.2023 14.00 – 17.30 89.– Judith Shoukier 02.01.2023

Apéro riche 1 20.01.2023 18.00 – 21.30 89.– Annegret Wolfer 06.01.2023

Macarons und Schaumgebäck 23.01.2023 13.00 – 17.00 98.– Gabriella Röhl 09.01.2023

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 00 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

IM FOKUS: INFOVERANSTALTUNG ZUR NEUEN DIREKTZAHLUNGSVERORDNUNG
Ab 2023 sind einschneidende Änderungen bei den Direktzahlungen vorgesehen, von denen jeder Betrieb betroffen ist. Am 
Weiterbildungsabend informieren Beraterinnen und Berater vom Arenenberg sowie Fachpersonen vom Landwirtschaftsamt 
über die Neuerungen, welche ab dem 1. Januar 2023 gelten. Insbesondere die neuen Produktionssystembeiträge im Pflanzen-
bau und die Anforderungen für den ÖLN sind eine Herausforderung für die Betriebe. Diese Veranstaltungen eignen sich für 
Betriebsleiterinnen und Betriebseiter im Kanton Thurgau. Der Kurs ist kostenlos.

Zeit	 Montag, 5. Dezember 2022, ab 19.30 Uhr
Ort	� Schule Erlen, Mehrzwecksaal, 8586 Erlen
Referenten	� Florian Sandrini und David Böhni, Arenenberg
Auskunft	� Adrian von Grünigen, Leiter Betrieb und Familie,  

Tel. 058 345 85 26, adrian.vongruenigen@tg.ch
Anmeldung	� bis 30. November 2022 an Arenenberg, Kurssekretariat,  

Arenenberg 8, 8268 Salenstein, Tel. 058 345 85 00, E-Mail: 
kurse.landwirtschaft@tg.ch oder neu online: www.arenenberg.tg.ch
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Kritische Situation, Überbestande konnten nicht aus 
den Stallungen gebracht werden. Die durchschnittli-
chen Schlachtgewichte lagen um hohe 92 Kilogramm.
Die Verbraucher konnten von qualitativ und preislich 
attraktiven Schweinefleischprodukten profitieren

Diese Woche
Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt stehen sehr 
grosse Angebote einer mittleren Nachfrage gegenüber. 
Damit nehmen die Anzahl schlachtreifer, nicht verkauf-
ter Schlachtschweine zu. Die Situation präsentiert sich 
mit den grossen Angebotsüberhängen angespannt. 
Lösungsansätze von allen sind gefragt.

Die Fachkommission Markt nimmt den Preis von 
3.00 Franken/kg SG ab 18. November 2022 für QM-
Schlachtschweine zur Kenntnis.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: variabel

Abgehende Mutterschweine
Grosse Angebote, abgeschwächte Nachfrage, Ramsch-
preis.

Jager
Im QM- und IPS-Jagermarkt stehen unverändert sehr 
grosse Angebote einer knapp mittleren Nachfrage ge-

genüber. Der Angebotsüberhang ist gross. Eine Ent-
spannung der Marktsituation ist in beiden Teilmärkten 
leider nicht ersichtlich. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.80  H3:  Fr.  11.20 C3: Fr. 11.40

Rinder
T3: Fr.  10.80  H3:  Fr.  11.20 C3: Fr. 11.40

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV
T3: Fr.  18.20  H3:  Fr.  19.40 C3: Fr. 19.70

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  13.40  H3:  Fr.  13.80 C3: Fr. 14.00

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  13.00 30 kg: Fr.  9.70 40 kg: Fr. 7.40

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 47) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 14.20 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.65 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.00 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.60 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 21. November bis 25. November 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.60 normal normal-gut
Muni IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal normal-gut
Ochsen OB QM T3 10.60 normal normal-gut
Ochsen IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal normal-gut
Rinder RG QM T3 10.60 normal normal-gut
Rinder IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal normal-gut
Muni MA QM T3 8.80 normal normal-gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 21. November bis 25. November 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 normal-gross normal
Kühe VK QM A3 8.70 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 normal-gross normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 normal-gross normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 normal-gross normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.60 – 9.70 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 normal normal-gut
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 17.20 – 17.40 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 17.30

Das Angebot und die Nachfrage sind auf hohem Niveau ausgeglichen. Der Preis liegt bei 10.60 Fr./Kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

21. November 2022
Fr. 17.30
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Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021 Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 47 vom 18. November bis  
24. November 2022 gelten für Schlachtschwei-
ne folgende Preise: 

Fr. 3.00/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.30/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 0.60 – 0.80 kg SG abgehende Zuchtschweine
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2021

2022

Marktbericht Wattwil  
vom 21. November 2022

Auffuhr:
96 Kälber, 24 Kühe, 4 Rinder: 124 Stück
* Anzahl Tränker: 69, Bankkälber: 27
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: gedrückt
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 18.10, T Fr. 17.30, A Fr. 15.80

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.50
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.90
A+ Zweinutzung: Fr. 3.80
A milchbetont: Fr. 3.30
B stark milchbetont: Fr. 2.80

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 6.80
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.50
A+ Zweinutzung: Fr. 3.80
A milchbetont: Fr. 3.30
B stark milchbetont: Fr. 2.80

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.50 Rp. > 9.20 A: minus 0.50 Rp. > 3.50

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 9.20/7.50 Fr. 6.10 Fr. 4.00

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 3.50 Fr. 3.00 n. V.

Es fehlen Stallplätze für Tränkekälber – trotz guter 
Marktlage und Aussichten beim Schlachtvieh.
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SGD-A

8.50 Jager
Woche 47 vom 21. November bis  
26. November 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 2.70 (pro Stück)
30 kg 2.50 18.00
40 kg 2.40
50 kg 2.30

Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

21. November 2022
Fr. 10.60Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Kritische Situation, Überbestande konnten nicht aus 
den Stallungen gebracht werden. Die durchschnittli-
chen Schlachtgewichte lagen um hohe 92 Kilogramm.
Die Verbraucher konnten von qualitativ und preislich 
attraktiven Schweinefleischprodukten profitieren

Diese Woche
Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt stehen sehr 
grosse Angebote einer mittleren Nachfrage gegenüber. 
Damit nehmen die Anzahl schlachtreifer, nicht verkauf-
ter Schlachtschweine zu. Die Situation präsentiert sich 
mit den grossen Angebotsüberhängen angespannt. 
Lösungsansätze von allen sind gefragt.

Die Fachkommission Markt nimmt den Preis von 
3.00 Franken/kg SG ab 18. November 2022 für QM-
Schlachtschweine zur Kenntnis.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: variabel

Abgehende Mutterschweine
Grosse Angebote, abgeschwächte Nachfrage, Ramsch-
preis.

Jager
Im QM- und IPS-Jagermarkt stehen unverändert sehr 
grosse Angebote einer knapp mittleren Nachfrage ge-

genüber. Der Angebotsüberhang ist gross. Eine Ent-
spannung der Marktsituation ist in beiden Teilmärkten 
leider nicht ersichtlich. 

Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.80  H3:  Fr.  11.20 C3: Fr. 11.40

Rinder
T3: Fr.  10.80  H3:  Fr.  11.20 C3: Fr. 11.40

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 10.30

Kälber KV
T3: Fr.  18.20  H3:  Fr.  19.40 C3: Fr. 19.70

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  13.40  H3:  Fr.  13.80 C3: Fr. 14.00

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.80

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  13.00 30 kg: Fr.  9.70 40 kg: Fr. 7.40

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 47) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 14.20 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.65 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.00 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.60 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 21. November bis 25. November 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.60 normal normal-gut
Muni IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal normal-gut
Ochsen OB QM T3 10.60 normal normal-gut
Ochsen IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal normal-gut
Rinder RG QM T3 10.60 normal normal-gut
Rinder IPS T3 10.50 – 10.60 (+ 65 Rp.*) normal normal-gut
Muni MA QM T3 8.80 normal normal-gut
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 21. November bis 25. November 2022
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.60 normal-gross normal
Kühe VK QM A3 8.70 normal normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 7.65 – 6.75 normal-gross normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 7.95 – 7.05 normal-gross normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 8.05 – 7.15 normal-gross normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.60 – 9.70 (+ 20 Rp.*) normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.80 normal normal-gut
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 17.20 – 17.40 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 17.30

Das Angebot und die Nachfrage sind auf hohem Niveau ausgeglichen. Der Preis liegt bei 10.60 Fr./Kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

21. November 2022
Fr. 17.30
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2021 Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 47 vom 18. November bis  
24. November 2022 gelten für Schlachtschwei-
ne folgende Preise: 

Fr. 3.00/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 3.30/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 30 Rappen)

Fr. 0.60 – 0.80 kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 21. November 2022

Auffuhr:
96 Kälber, 24 Kühe, 4 Rinder: 124 Stück
* Anzahl Tränker: 69, Bankkälber: 27
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: gedrückt
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 18.10, T Fr. 17.30, A Fr. 15.80

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 8.50
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.90
A+ Zweinutzung: Fr. 3.80
A milchbetont: Fr. 3.30
B stark milchbetont: Fr. 2.80

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 6.80
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 5.50
A+ Zweinutzung: Fr. 3.80
A milchbetont: Fr. 3.30
B stark milchbetont: Fr. 2.80

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.50 Rp. > 9.20 A: minus 0.50 Rp. > 3.50

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 9.20/7.50 Fr. 6.10 Fr. 4.00

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 3.50 Fr. 3.00 n. V.

Es fehlen Stallplätze für Tränkekälber – trotz guter 
Marktlage und Aussichten beim Schlachtvieh.
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SGD-A

8.50 Jager
Woche 47 vom 21. November bis  
26. November 2022
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 2.70 (pro Stück)
30 kg 2.50 18.00
40 kg 2.40
50 kg 2.30

Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

21. November 2022
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4

5

6

7

8

9

10

11

12

2021

2022



46

Tiermarkt
Empfehlungen
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Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM- und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe  

mit Zuschlag oder Prämie
Tränker:  hohe Qualitätsbezahlung für sämtliche  

Rassen (alle Gesundheitsprogramme)
Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL –  
FAIR – KURZER TRANSPORT – PERSÖNLICH –  
schnelle Bezahlung – auf Wunsch bar
WICHTIG:  Die meisten Tiere werden regional in Top- 

Kalbermast-Betrieben unter unserer Regie  
zur Weitermast eingestallt, professionell 
und tierfreundlich betreut

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten:
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme 
(Bio+IP-Suisse-Tiere)
Kühe: schöne IP-Suisse+QM-RAUS Kühe mit Zuschlag oder Prämie
Tränker: hohe Qualitätsbezahlung für sämtliche Rassen (alle Gesundheitsprogramme)

wir bieten sie alle an… SCHNELL - FLEXIBEL - FAIR - KURZER TRANSPORT -
PERSÖNLICH - schnelle Bezahlung - auf Wunsch bar

WICHTIG: die meisten Tiere werden regional in top Kalbermast-Betrieben in unserer Regie 
zur Weitermast eingestallt, professionell und tierfreundlich betreut
Fragen Sie uns….  Guido Wick, Altnau  Tel: 071/695 19 36

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09
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Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.
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Schlachtviehmarkt  
Weinfelden

DIE ALTERNATIVE
im Schlachtviehverkauf

Die Geschäftsstelle freut sich auf Ihre 
Kontaktaufnahme.

Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG 

8508 Homburg
T 071 664 36 81 

info@bodenseefleisch.ch 
www.bodenseefleisch.ch

Ein Unternehmen von Landwirten

69
18

3 

Spanngurten 
sind sicherer

Zu verkaufen 

Rot- und Schwarzflecken
in allen Preislagen
Aktuell:
–  Grosse Auswahl an jungen,  

frischgekalbten Kühen mit viel Milch
–  Aus Liquidation einige Ausmelkkühe
–  3 schöne gekalbte Normand-Rinder
–  Einige zuchtfähige Stiere  

(Limousin und Simmental)
Linus Bissegger, Viehhandel, 8572 Berg 
Tel. 071 636 11 62, Natel 079 629 92 72

80
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T +41 58 344 94 83 · thurgauerbauer@galledia.ch
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Geliefert oder abgeholt

prächtiges Stroh
Grossballen in Top-Qualität

Lukas Maag, Eschenbuck
8254 Basadingen
Tel. 079 733 32 45

Ihr Partner in der Viehwirtschaft

70076

Wasseradern / Erdstrahlen
         Umweltverträglichkeitsprüfung
           in Ihren Wohnräumen und    
            Stallungen.
                Strahlenfrei gesund wohnen!
                  Mauerentfeuchtung /
                    Ursachenbehebung.
                      Mit Garantie.
                       Hr. Odo Diels 
                            079 436 21 83 
                              www.entstrahlen.ch

72
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0

für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

 Zu verkaufen	  Zu kaufen gesucht	  Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Tiermarkt
Empfehlungen

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 69
55

5

70
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Sauberes Trinkwasser ist wertvoll.

Wir kümmern uns um Ihre Trinkwasserversorgung

➥   Sanieren Ihre Wasserversorgung von der Quellfassung bis zum Reservoir

➥   Erstellen Sanierungskonzepte und Berichte

➥   Liefern und montieren Wasserfilter, UV-Anlagen und Armaturen

➥    Unterhalten Ihre Wasserversorgung von der Reinigung bis hin zu  
Kameraaufnahmen, Reparaturen und Wasserproben

Kontakt           071 999 08 08          www.brunobrunner.ch

Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30
www.hug-landesprodukte.ch

68
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    Wer nicht 
inseriert
           wird 
vergessen!
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FREITAGFREITAG
25. NOV. 202225. NOV. 2022

DAS ORIGINAL!

SA. 26. NOV. 2022
BRAVO HIT‘S MEETS
BAD TASTE – PARTY

MÜTZE KATZE

SA. 3. DEZ. 2022
WINTER WONDERLAND

DJ JACK DYLAN

GRATIS SHUTTLE
AB BHF GOSSAU

079 558 12 90 18+
EINTRITT AB

20:00
TÜRÖFFNUNG

NIEDERWIL BEI 
GOSSAU (SG)
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Veranstaltungen
Empfehlungen

Alcamin© 
Hohe Zellzahlen 
in Milchviehherde?
→ schlechte Milchqualität
→ reduzierte Milchmenge
→ unnötige Tierabgänge
→ weniger Zahltag
Nicht verzweifeln, sondern handeln!
Analyse und Beratung 
in Ihrem Stall!
Peter Illi 078 627 92 26 
Stefan Zimmermann079 446 95 71  

Künzle Farma AG
Telefon 071 414 04 14
www.kuenzle-farma.ch
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West-Kanadareise 
2. – 16. Juni 2023
Mit Salranch Tours

15 Tage Alberta und British Columbia, Rocky 
Mountains, Kultur, Landwirtschaft, Vancouver 

Island. Viel Geselligkeit ist gewährt. 
Reiseprogramm herunterladen: 

www.salranch-tours.com
Information & Anmeldungen 
Adelheid Gsell,  071 477 14 29 
gsellwerner@bluewin.ch
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84
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5 Imkerkurs 2023
www.bienen.TG
079 565 78 10

78903 

... einfach mal mit 
jemandem reden – 
wir hören zu!

MO 8.15-12h | DI 13-17h | DO 18-22h:

041 820 02 15

www.baeuerliches-sorgentelefon.ch

Wir hören zu; Wir helfen Gedanken und  
Gefühle ordnen; Wir unterstützen bei der 
Suche nach Lösungswegen; Wir vermitteln  
Fachstellen.
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